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Das rote Wien .
Bevölkerung 1600000 — Parteimitglieder 400000 .

Aus der Zahreskonferenz der Sozialdemokratischen Organisation
Wien berichtete Genosse Albert S e v e r . daß die Zahl der Partei -

Mitglieder in Wien vom t . Januar 1327 bis zum ZI . März 1328

um 57 300 gestiegen ist und Ende März 400 000 überschritten hat ;

davou sind 264 000 Männer und 1Z7 000 grauen . So hat der

Selpelsche Bürgerblock , so hat Schobers Julischlacht die Wiener

Arbeiterbewegung ' . vernichtet " , daß vom 15. Juli bis Jahresschluß

28 000 neue Mitglieder gewonnen wurden ! Die Werbeaktion . Von

Atau zu Jnrn für die Partei " ist noch nicht abgeschlosien . von

je 100 sozialdemokratischen Wählern sind 60 Parteimitglieder , von

den über 20 Jahre alten Wienern jeder dritte ! Zeder zweite Mann

ist ein Genosse , jede fünfte Iran eine Genossin . 17 263 Ver -

trauenspersonen versehen die parteifunttionen .

Diesem Stand , mit dem Wien vorbildlich in der Internationale

dasteht , entsprechen die Leistungen der Organisation , selbst bei dem

niedrige « Parteibeitrag , der erst ab 1. Juni einheitlich 50 Groschen

( 30 Pf . ) monatlich betragen wird .

Anklage wegen des ( Schusses auf Karl Seih .

Richard Strebinger , der gelegentlich der Eröffnung des

Schneepalastes im ehemaligen Nordwestbohnhof zu Wien auf

Bürgermeister Seitz geschossen hat , wurde mehrere Monate hindurch

auf seinen Geisteszustand untersucht . Es mar die Behauptung auf¬

gestellt worden , er leide an Wahnvorstellungen . Die Untersuchung

wurde abgeschlossen und das ärztliche Gutachten fertiggestellt . Run

hat die Staatsanwaltschaft gegen Richard Strebinger die Anklage

wegen Verbrechens des Mordversuches und wegen Der -

brechen ? der öffentlichen Gewalttätigkeit erhoben . Die VerHand -

lung wird vor einem Schöffensenat in der zweiten Hälfte April

sein .

polen und Litauen .
Abschluß der Königsberger Konferenz . - Gin kleiner Korischriii erziett .

Die Königsberger Derhandlungen zwischen Polen und Litauen

sollten nur den Charakter einer Vorkonferenz haben , obwohl

sich Ministerpräsident Woldemaras und Außenminister Za -

s e s k i in eigener Person dorthin bemüht hatten . Es bestand aller »

dings die Befürchtung , daß selbst diese persönliche Zusammenkunft

völlig ergebnislos verlaufen würde , da Litauen immer wieder er »

klärt hatte , es müsse die Wilna - Frage in den Vordergrund

stellen , während Polen jede Diskussion über Grenz - und Besitzfragen

von vornherein kategorisch ablehnte .

Nach dreitägigen Verhandlungen hat die Konferenz gestern

abend einen Abschluß gefunden , der weitere Verhandlungen ermög -

licht und auch vorsieht . Es sind drei Unterausschüsse ge-

bildet worden , die folgende Fragenkomplexe prüfen sollen : Wirt -

schafts - und
'

Verkehrsfragen : Aufenthaltsrecht , Paßformalitäten

und kleiner Grenzverkehr : Sicherheits - und Entschädigungsfragen .

Litauen hat E n t s ch ä d i g u n g s a n s p r ü ch e für die Schä -

den geltend gemacht , die ihm durch den Z e l i g o w s k i - Handstreich

auf Wilna im Jahre 1920 zugefügt wurden , Polen hat diese An -

sprürhe nicht grundsätzlich zurückgewiesen . Was die

Sicherheitsfrage betrifft , so weist Litauen insbesondere auf

die P l e t s ch a i t ! s - Banden hin , die angeblich mit polnischer Unter -

stützung aufgestellt werden und versuchen , in litauisches Gebiet ein -

zudringen . Polen b e st r e i t e t die Richtigkeit dieser Angaben .

hat indessen in Königsberg den Abschluß eines Richtangriffs -

paktes vorgeschlagen .
In öffentlicher Sitzung am Montag fand ein langes Rededuell

zwischen Woldemaras und Zaleski statt , in dem der Litauer immer

wieder auf das Problem Wilna einging , während Zaleski «uier

Erörterung dieser Frage konsequent auswich . Wie hartnäiktg

Litauen an seinem Standpunkt sesthält , beweist die Bemerkung von

Woldemaras über die Unmöglichkeit der Wiederaufnahme von d i -

plomatischen Beziehungen mit Polen : er könnte als litauischer

Ministerpräsident einen polnischen Gesandten nur in der ehemaligen

Hauptstadt Litauens , Wilna , empfangen !

Allein diese Redewendung zeigt , daß noch ein sehr weiter und

schwieriger . Weg bis zum erfolgreichen Abschluß der vom Völker -

bundsrat empfohlenen direkten polnisch - litauifchen Verhandlungen

zurückzulegen sein wird . Daß man sich dennoch aus die Einsetzung

von drsi Kommissionen geeinigt hat , die demnächst in Warschau ,

K o w n o und Berlin zusammentreten sollen , bedeutet immerhin

«inen ersten Erfolg dieser direkten Aussprache .

Die Hauptstadt gegen die Diktatoren .

kowno , 2. April .

Die Reglerungsanhänger im Kownower Stadtrat hatten gegen
den Oberbürgermeister W i l e i s ch i s einen Mißtrauensantrag ein -

gebracht . Die Regierung führt gegen den Oberbürgermeister schon

seit längerer Zeit eine Kampagne , da er der L i n k s o p p o s i t i o n

zuneigt . Die Sitzung des Stadtrats , in welcher über den Miß -

trauensantrag verhandelt wurde , verlief sehr stürmisch , endete

aber mtt dem Sieg des Oberbürgermeisters , denn der Stadtrat

lehnt « das Mißtrtauensvotum mit 25 gegen 21

Stimmen ab .

Ein angeblicher Grenzkampf .
In seiner Konferenzrede hat Woldemaros sich auf Meldungen

Serufen , wonach Anhänger des politischen Flüchtlings Pletsch -

kaitis aus dem Wilnagebiet nach Litauen vorzustoßen versucht

hätten .
Woldemaras deutete an , daß Polen an diesem Versuch beteiligt

sei . Zaleski erwiderte lediglich , daß Meldungen über den Vorfall

ihm noch nicht vorlägen . Dazu kommen abends folgende Tele -

gramme :
kowno , 2. April .

Der Kreischef von Treki berichtet : Am 31. März gegen 10 Uhr
abends näherten sich etwa 60 Mann , bewaffnet . mit einem M a -

schinengewehr und Karabinern , der Demarkationslinie in der

Nähe des Dorfes Gervinai und eröffneten ein drei Minuten
dauerndes Feuer , das von der litauischen Grenzpolizei nicht er -
widert wurde .

polen dementiert .

Warjchan . 2. April .
Die Polnische Telegraphcnagentur ist ermächtigt , folgendes zu

erklären : Die von der amtlichen litauischen Telegraphenagentur ver -
breitete Nachricht über den angeblichen Ueberfall durch Anhänger von

Pletschkaitis auf das an der Demarkationslinie gelegene Dorf Ger -

winai , wobei 50 Schüsse in der Richtung auf dos litauische Terri -
torium abgegeben worden sein sollen , ist vollkommen aus
der Luft gegriffen .

Litauische Aufstandsjustiz .
Kowno , 2. April .

Wegen des Umsturzversuchs von Alytis wurden vier Angeklagte
zu je vier Jahren Zuchthaus verurteilt , die übrigen sechs
freigesprochen .

Kapital und presse .
Arbeiterantrag im Unterhaus .

London , 2. April . ( Eigenbericht . )
Das Unterhaus wird am Dienstag die durch die fort -

schreitende Kartellierung und Vertrustung der

Presse geschaffenen Gefahren erörtern . Dem Haus liegt «ine

von der Arbcitersrattion eingereicht « Entschließung vor , in welcher
die Ausrechterhaltung der Unabhängigkeit der

Press « im Interesse der Reinheit des öffentlichen Lebens gefordert

und beantragt wird , gewisse Praktiken der syndizierten Press «, wie

die Gewährung von Versicherungssummen an die Leser ,

als dem öffentlichen Leben abträglich zu verurteilen .

Tschangtsolin in Noi .
Die Südarmee rückt heran .

Peking , 2. April .

Marschall Tschangtsolin hat angesichts der Angriffsbewe -

gung Tschiangtoischets gegen ihn angeordnet , daß alle ver -

fügbaren Truppen gegen Tschiangtaischek gesandt werden sollen .

Heute soll der Ausnahmezustand in Peking erklärt werden .

Die Truppen der Südarmee haben den Gelben Fluß über -

schritten und sind im Begriff , die Peking —Hankau - Bahn zu

besetzen .

Staatsgeld für Hilgenberg .
Die Oevtschnationalen und der Berliner „ Lokal - Anzeiger -

Man schreibt uns :
Bis zum Jahre 1914 war der „ Berliner Lokal - Anzeiger "

ein parteiloses , aber der Regierung ergebenes Blatt . Im

Frühjahr 1914 sehnte sich Herr August Scherl nach Ruhe und

suchte seinen Anteil an der G. m. b. H. August Scherl zu ver -
kaufen . Er besaß noch 11 880 000 Mark von den 20 Millionen
Mark Stammkapital der G. m. b. H. August Scherl , welches
aus 10 Millionen stimmberechtigten Anteilen und 10 Millionen

Vorzugsaktien sich zusammensetzte . Schon besaß der Verlag
Rudolf Mos je 2 070 000 Mark Anteile der Scherlschen
G. m. b. H. , von denen 7S0 000 Mark stimmberechtigte Anteile
waren . Daneben besaß die Allgemeine Deutsche
Creditanstaltl 020 000 Mark , die D i s c o n t o g e s c l l -
s ch a f t 840 000 Mark , dieNorddeutscheBank 800 000
Mark Anteile der G. m. b. H. August Scherl . Es war für
Rudolf Mofse in Verbindung mit den 13 Banken , welche be -
reits Anteile der G. m. b. H. August Scherl besaßen , nicht
sehr schwierig , die 11 880 000 Mark Anteile des Herrn August
Scherl aufzukaufen . Wahrscheinlich hat diese Situation zuerst
der Geheime Finanzrat Alfred Hugenberg , damals Vor -

sitzender des Direktoriums der Firma Fried . Krupp A. - G. in

Essen , erkannt und sich mit den namhaften Großindustriellen
der rheinisch - westfälischen Schwerindustrie und dem rechts -
konservativen preußischen Jnnxnminister von Dallwitz
zur Abwehr der Zunahme des freisinnigen Einflusses auf die

Leitung des „ Berliner Lokal - Anzeigers " in Verbindung
gesetzt .

Auf Geheimverfügung des preußischen Innenministers
v o n D a l l w i tz zahlte im Jahre 1914 die Preußische Zentral -
aenossenschaftskasse dem von Hugenberg begründeten Deut -
schen Verlagsverein in Düsseldorf 2 Millionen Mark

zur Erwerbung der Anteile des Herrn August Scherl an der
G. m. b. H. August Scherl aus . Vielleicht hat der Betrag
auch 2 bis 3 Millionen Mark ausgemacht . Wegen des Fehlens
des größten Teiles der Akten in der Preußenkasse wie im

Ministerium des Innern kann der genaue Betrag noch nicht
festgestellt werden . In den Iahren 1916 — 17 ist eine zweite
Zahlung von ungefähr der gleichen Höhe auf dem -

selben Wege erfolgt . Man dürfte nicht fehlgehen in der An -
nähme , daß beide Zahlungen zusammen den Betrag von
5 Millionen Mark ausmachen .

Es ist noch nicht aufgeklärt , woher dieses Geld kam .

Wahrscheinlich sind die Beträge dem Preußischen
S t a a t s e t a t entnommen und nur über die

Preußen lasse in beiden Fällen geleitet worden . Nach
Ansicht des preußischen Finanzministeriums ist die Preußen -
lasse nicht als geschädigt zu betrachten , da sie damals wohl
aus den preußischen Etatsmitteln Ersatz erhalten hat .

Von einer Rückzahlung des am 23 . April 1914 be -
gründeten Deutschen Verlagsvereins , der am 1. Mai 1914

durch Verfügung des Innenministers von Dallwitz und des

Iustizministers die Rechtsfähigkeit als Verein erhielt , da er
kein eingetragener Verein werden wollte , ist bis jetzt nichts
bekannt geworden . Ein Posten von 5 Millionen Mark

ohne Zinsen müßte sich doch leicht bei der Rückkehr in die

Staatskassen in den Büchern feststellen lassen . Es ist auch
ganz unwahrscheinlich , daß eine Rückzahlung vor der

Beendigung der Inflation , also vor dem Jahre 1924 , hätte
erfolgen können , da der Deutsche Verlagsverein und feine
Gönner , nämlich Geheimrat Hugenberg und die rheinisch - west -
fälischen Großindustriellen , bis zu dieser Zeit bestimmt nicht
in der Lage waren , 5 Millionen Mark in Gold zurückzu¬
zahlen . Der preußische Staat hat also alle Veranlassung ,
Ausschau zu halten , wie er das dem Deutschen Verlagsverein
in L) üsieldorf vorgeschossene Geld in Höhe von 5 Millionen
Mark ohne Zinsen und einschließlich der Zinsen
vielleicht 8 Millionen Mark zurückerhält .

Es ist als sicher anzunehmen , daß in der Zeit von 1924
bis heute ein solcher Betrag von dem Deutschen Verlagsverein
bei keiner Staatskasse eingezahlt wurde . Genau wie in der
Affäre Lohmann und Geßler wächst der fehlende Betrag mit
jedem Tage der weiteren Prüfung der Angelegenheit an . Am
28 . März war von 2 Millionen Mark die Rede , heute ist schon
kein Zweifel mehr , daß einschließlich der Zinsen
8 Millionen Mark dem preußischen Staate von dem

Hugenberg - Konzern geschuldet werden .

Im Jahre 1924/25 wurden in der Preußenkasse unter
der Lewing des Präsidenten Semper die Akten über die

Zahlung der Gelder an den Deutschen Verlagsverein 1914
und 1916/17 zum Teil vernichtet , da bei der Preußen -
lasse gewohnheitsmäßig alle zehn Jahre die Akten vernichtet
werden . Wir wollen hoffen , daß die Preußenkasse vor der

Vernichtung der Akten auf das gründlichste festgestellt hat ,
daß sie selbst vollkommen befriedigt worden ist .
In diesem Falle muß sie aber auch wissen und heute nach -
weisen können , durchwen — also ob in den Jahren 1914
oder 1917 der Innenminister oder der Finanzminister oder
wer sonst ihr den ausgelegten Betrag überwiesen ha ».

Nach den Statuten des Deutschen Verlagsvereins wurde

jedes Mtiglied des Vereins Inhaber des Vereinsoermögeas



Sabotage oder Verwaltungsfehler ?
Zu den Vechastungen in Gowjeirußlandi

Scgkn die wegen Jitdustriesabotoge in Rußland nerhaftetcn

Ingenieure wird auch die Anklage erhoben , daß aus dem Ausland

importierte Maschinen nicht in genügendem Maße ausgenutzt wur -

den . Offen bleibt aber die Frage , ob und inwieweit diese „Nicht -

mismitzung " ihre Ursachen in der russischen Jndustrieverwaltung

selbst chat . Das scheint Nämlich nach den Feststellungen der offiziellen

russischen Presse recht est der Fall zu sein . So veröffentlicht z. B.

die „ Prawda " an einem einzigen Tage , am 24 . März , drei

derartige Fälle :

Aus der Fabrik i n G a r l o w k a liegen seit zwei Iahren
aus Deutschland für die Gußeisenabteilung eingetroffene Maschinen
und rosten . Einige Teile sind bereits zerbrochen . In der Kessel -

schmiede rosten gleichfalls die schlecht geölten importieren Pressen .

Auf der Fabrik „ Wladimir Iljitsch " liegt unter Abfall -
eisen eine teure , bereits im Jahre 1K26 aus dem Ausland importierte
Drehbank , für die kein Bedarf vorhanden war .

Der dritte Fall betrifft die Eisenbahnwerk st ätten . Die

Eiscnbahnverwaltung hat aus dem Auslande 750 vervollkommnete

Maschinen kommen lassen im Gcsanitwerte von 10 Millionen
M a r k. Die Berteilung dieser Maschinen auf die verschiedenen
Werkstätten ging vollkommen planlos vor �sich. In vielen Fällen
wären sie überhaupt nicht für die Arbeit geeignet . In vielen Fällen
fehlten die Motore oder andere notwendige Teile . Einige der Werk -

stätten haben mit der Aufstellung der Drehbänke so lange gezögert ,
daß die einjährige Garantiesrist überschritten wurde . Im Lause des

letzten Jahres trafen in einer Werkstätte 30 Drehbänke ein , von denen
keine einzige ausgestellt wurde : in den Werkstätten von

Poltawa sind von 63 Drehbänken nur 2ö ausgestellt worden . In
der - Instrumentalabteilung derselben . Werkstätten arbeiten von 20
neuen Drehbänken nur 12. da der Stahl fehlt usw .

Die „ I s w e st i j a " vom 22 . März berichtet aus Pnepro -

petrowsk , daß die in den Werkstätten der Jekoterinischen Eisenbahn
aus dem Ausland eingetroffenen Maschinen nicht in vollem Umfang
ausgeraitzt werden können , weil für einige dieser Drehbänke . be-

sondere Räume gebaut werden müssen . � Bei der Beskellunep wurde

auch nicht die vorhandene genügende Stromstärke in Betracht ge -
zogen , so daß jetzt zwei neue Transformatoren aufgestellt werden

müssen . Bon KS eingetroffenen Drehbänken arbeiten nur 27.
Die „ P r a w d a " v o m 2 0. März meldet aus Charkow , daß

in zahlreichen ukrainischen Fabriken die importierten Maschinen ohne
Bcrweitdung blieben . So z. B. auf den Fabriken in Dnepropetrowsk ,
die den Namen Lenin und Petrowski sichren . Die Wirtschaftsorgaui -
sationen geben nicht die Gelder her , um die Maschinen auf -
zumontieren . Das gleiche gilt für die Fabrik in Artcmawsk „ Karl

Liebknecht " , wo zehn Maschinen seit dem vorigen Jahr unbenutzt da -

liegen und wohl erst Ende 1928 in Gebrauch genommen werden .
In einigen Fällen heißt es auch , daß die Qualität der importierten
Maschinen zu gering sei .

D i e „ Prawda " vom 21 . März meldet aus Charkow aus
der Fabrik „ Marti " , daß die teuren ausländischen Maschinen zum
größten Teil unbenutzt daliegen . Als sie bestellt und gekaust wur -
den , hatte man keine Ahnung , wie , wann und wo man sie über -

Haupt verwenden könne . Die aufgestellten Maschinen können nur

zu 25 Proz . ausgenutzt werden . Andere Maschinen entsprechen nicht
der Bestellung der Fabrik und haben sich als untauglich erwiesen .

- Die letzten Nachrichten besagen , daß die Schuldigen verhaftet worden

seien .
Das sind die Meldungen aus zwei führenden russischen Zeitungen

im Zeitraum von vier Tagen Der starke erzieherische Wille , der mit

diesen Veröffentlichungen festgestellter Mißstände verbunden ist , ist

gewiß sehr erfreulich . Die Feststellungen zeigen aber auch , daß die

Nichtausnutzung von eingeführten Maschinen , noch kein Be -
weis für Sabotageakte sein kann . . . .

Sechs Vizepräsidenten verabschiedet
Lm Inieresse der Festigung der verfassungsmäßigen republikanischen Giaatsform .

im Ilmfange der Höhe dos Kapitals , welches das Mitglied
eingezahlt hatte . Es wird zu prüfen sein , ob der

p r c u h i s ch e S t a a t als Geldgeber Mitglied des Veutschen
Verlagsvereins in Düsseldorf geworden ist oder ob er auf

diese Möglichkeit verzichtet hat , indem er das Geld nur als

Darlehn gegeben hat und nicht in der Absicht , Mitglied
des Vereins zu werden . Bei Begründung des Dentschen Ver -

lagsverciits betrug die Zahl der Mitglieder 12 , später sind es

wahrscheinlich mehr geworden . Fast alle großen
rheiitisch - westfälischen Firmen der Schwer -

industrie dürften Mitglieder des chugenbergschen Deut -

scheu Verlagsvereins geworden sein , wie sie auch Mitglieder
der Hugenbergschen Ausland G. m. b. H. in Essen im Jahre
1914 wurden .

Die Mitglieder des Deutschen Verlagsvereins haben im

Jahre 1927 ihre Einlagen , wenn auch nicht in Geld , so

doch in Wertpapieren zurückerhalten . Der Deutsche
Verlagsvcrein trat im April 1927 von seinen 18 750 000 Mark

Stammanteilen der G. m. b. S) . August Scherl 16 750 000 M.

an die O st d e u t s ch e Privatbank A. - G. in Berlin
W. 10 , Aiktoriaftraße 50 , im Hause Hilgenbergs , und 2 Mit -

lionen Mark an den A u ß e n d i e n st G. m. b. H. in Berlin
W. 10 . Viktoriastr . 30 , ab . Wahrscheinlich sind die Mitglieder
des Deutschen Verlagsvereins bei der Gelegenheit durch
Rktien der Ostdeutschen Privatbank und Anteile des Außen -

dienst G. in . b. H. entschädigt worden . Am 1. Juli 1927 hat
der Deutsche Verlagsoerein in Liquidation sein ganzes Ver -

mögen in die Firma „ Deutsches G e w e r b e h a u s

A. - G. , Berlin W. 10 , Viktoriastraße 30 , eingebracht . Der

Deutsche Verlagsoerein hat als Gegenleistung 3 500 000 Mark

neue Aktien sowie 4000 Stück Genußscheine der Zollern -
Hof A. - G. übertragen bekommen . Die Jollernhof A. - G. ,
hie Vorläuferin der Deutschen Gewerbehaus A. - G. , besitzt die
beiden großen Bureauhäuser Unter den Linden 56 ( Zollern -
Hof ) sowie 54 und 55 ( Nationalhaus ) , deren Steueriveri von
der Deutschen Gewerbehaus A- �G. heute auf 1 080 000 Mark

beziffert wird . Neben dem Deutschen Verlagsoerein sind zu -
gleich sechs andere Firmen durch Fusion in die Deutsche Ge -

werbehaus A. - G. aufgegangen , deren Aktienkapital jetzt
7 Millionen Mark beträgt .

Es sind also Werte da , auf die der preußische Staat seine
Hand legen kann , um die Durchstechereien preußischer Staats -

minister in den Jahren 1914 und 1917 auszugleichen und den

preußischen Staat vor Schaden zu bewahren . In 8 1 der
Statuten des Deutschen Verlagsvereins

'
ist der Erwerb von

. Anteilen der G. m. b. H. August Scherl als einziger Zwcif
hingestellt . Im vorigen Jahre war der Deutsche Verlags -
verein noch im Besitze aller 1914 und später erworbenen ' An -
teile der G. m. b. H. August Scherl . Selbstverständlich kann

sich der preußische Staat an diese Anteile halten und braucht
nicht zu dulden , daß sie an andere Gesellschaften übertragen
werden , um den preußischen Staat zu schädigen , der das Geld

zu ihrer Anschaffung vorgeschossen hat . Der F > r m a A u g u st
Scherl , die heute über ein Stammkapital von 30 Millionen

Mark , statt 20 Millionen Mark im Jahre 1911 , verfügt , ist
es nie besser gegangen als in der Gegenwort , da sie heute
vielleicht eineil jährlichen Reingewinn van 4' ! - Millionen
Mark hat .

Aus einem parteilosen Blatt ist der „ Berliner Lokal - An -

zeiger " wie jedes andere Scherlsche Blatt zu einem Organ
. d>e >r D e u t s ch n a t 1 o ii o l e n V o l k s p a r t c i pemordent

Die Begründung des Deutschen Verfagsveroins . am 25. . April
1914 , das Sammeln von Geld bei der rheinisch - westsälrschen
Großindustrie und bei dem preußischen Stoatsininisteriuni
durch Herrn Geheimrat Hugenberg hat seinem Konzern wie
den rechtsstehenden Parteien einen schönen Erfolg gebrocht .

. Nur durfte durch die Anfrage des sozialdemokratischen Ab -

geordneten H « i l m a n n im Preußischen Landtag am
28 . März 1928 und die nachfolgenden Erörterungen nicht bc -
kamit werden , daß Herr Geheimrat Hugenberg und seine
deutschnationalen Freunde die aus preußischen Staatsmitteln

geliehenen 5 Millionen Mark noch nicht zurückgezahlt
und niemals verzinst haben !

Die von dem preußischen Staat unerlaubterweise ge -
liehenen 5 Millionen Mark haben nicht nur dem Hugenberg -
Konzern und der G. m. b. H. August Scherl , sondern auch
der D c u t s ch n a t i o n a l e n V o l k s p a r t e i in den ver¬

gangenen Jahren große Vorteile gebracht . So hat also das

uiicrlmibterweise vom konservativen Minister von D a l l -
w i tz in die Kasse des Hugenberg - Konzerns geleitete Staats -

kapital bis heute die deutsche und die preußische Republik
bekämpft !

Die Klage der Witwe Eisners .

Vayern zur Rentenzahlung bereit , aber das erste Angebot
vom Gericht als zu niedrig erkannt .

München , 2. April . ( Eigener Drahtbericht . )

Vor dem Landzericht München war am Donnerstag neuer Per -

handlungstermin in der Klagesach « der Witwe Cisners

gegen den Bayerischen Staat mn Bezahlung ihrer Rente sür sie
und ihre Tochter . Im Gegensatz zu seiner früheren Haltung hat der

Fislus nunmehr sich grundsätzlich zu einem Vergleich b e r e ist
erllärt . Er ließ durch seinen Vertreter der Klägerin eine jährliche
Rente von 2400 Mk . für sie und ihre Tochter anbieten , . das sind
20 Proz . der hundertprozentig ausgewerteten letzten Bezüge des
Ministerpräsidenten Eisner . Eisner hatte nämlich während seiner
Amtstätigkeit der ihm zustehenden Bezüge nicht vold in Anspruch ge -
Nammen . Der Vertreter der Klägerin äußerte sich nicht ausdrücklich
wegen der Höhe der Rente und erklärte , darüber mit setner Man¬
dantin erst noch Rücksprache zu nehmen . Zweifellos aber sei das Ver -

glcichsangebot zu niedrig . Auch dos Gericht ichcint sich auf
diesen Standpunkt zu stellen : der Vorsitzende bemerkte iiäii ' lich , daß
der Vorschlag des Fiskus ein Minimum für die ferneren Ver -

gleichsverhandlungen darstelle . Als nächster Termin wurde der
7. ' Mai in Aussicht genommen .

Der �eichswahlleiter .
Der Reicheinhiister des Innern hat zum . Reichsivahlleiter den

Präsidenten des Statistischen Rcichsamts , Geheimen . Regierungsrat

Prof . Dr . Wagemann , und zu seinem Stellvertreter den Direk -
tor des Statistischen Reichsamts , Geheimen Rezierungsrat Dr . M e i»

jinger , ernannt . Die Geschäftsräume . des Rcichswahlleiters be -
finden sich Berlin W. 10, Lützownser 8: Fernruf : Berlin , Kin -

sürst , 2441 : Telegrammadresse : Reichswahlltitcr Verlin W. 10.

3n INlaragua sind bei einem Zusammenstoß zwischen nord -
amerikanischen und Sandino - Truppen mehrere Kämpfer getötet oder
verwundet worden .

Im Zusammenhang mit den Personalveränderungen hat die

preußische Regierung von einem Gesetz Gebrauch gemacht , das im

Zusammenhang mit dem R e p u b l i k s ch u tz g « s e tz am 31 . De -

zember 1922 vom Landtag verabschiedet wurde und das besagt :

„ Im Interesse der Festigung der verfassungsmäßigen
republikanischen S t a a t s s o r m können serner jederzeit
einstweilen in den Ruhestand versetzt werden : Ministeriol -
dirigenten , Oberpräsidiolräte , Oberrogierungsräte bei den Regie -
ningcn als erste Vertreter der Regierungspräsidenten usw . Dabei
ist es unerheblich , ab die betreffenden Beamten vorader nachdem
Inkrafttreten der Reichsverfassung angestellt worden sind . "

Auf Grund dieses Gesetzes - wurden in den einst -

weiligen Ruhestand versetzt die Vizepräsidenten von Rc -
dern in Gmnbmuxn , Schl ö s si n g k in Potsdam ,
Dr . v o n ' \ K e ü d e 1 f in Arfurt ,

'
W e l l e n k a M p in Lüne -

lltlra , Dr . Dvckerbol s/in Aunch und Dr . Werner ist Min -

den . Es handelt sich durchweg um altere , in den Traditionen des

löniglichen Preußen großgewordcnc Beamte , die von ihrer Loyali -

Wer hat den Gpucknapf geworfen ?
Herr Oengel will es nicht gewesen sein .

Herr D e ii g e l , bisher kommunistischer Reichstagsabge¬
ordneter , schickt uns durch einen Anwalt eine Berichtigung ,
in der es heißt :

Es ist nicht wahr , daß ich in der Sitzung des Reichstages vom
29. März 1928 , als sich während der Amnestierede Landsbergs
Zusammenstöße ereigneten , mmitten dieses Getümmels einen Spuck -

napf ergriffen und aus dem Hintergrund auf die sozialdemokratische
Gruppe geworfen habe .

Wahr ist vielmehr , daß ich mich nicht im Getümmel , sondern

steheild zwischen den Sitzplätzen während dieser ganzen Zeit be -

funden und einen Spucknapf überhaupt nicht ergriffen , demnach
auch nicht geworfen habe .

Herr Dengel will es nicht gewesen sein , er empfindet es

also herabwürdigend , im Parlament mit Spucknäpfen zu
werfen . . Seine Berichtigung ist ein Abrücken von dem

kommunistischen Reichstagsabgeordneten , der den Spucknapf
geworfen hat .

_ _

Genaisprasideni Lobe .
Am 1 . April in den Ruhestand getreten . — Ein Richter

der Republik !

Am 1. April ist der Präsident des 1. Strafsenats des Reichs -

gerichts , Dr . Karl Adolf Lobe , der bekannte Kommentator . des

Strafgesetzbuches , in den Ruhestand getreten . Sein Scheiden

aus dem Amte . ruf ! die Erinnerung an eine Reichsgerichts -

entjcheidung wach , die unter seinem Vorsitz am 22. Juni 1923

gefällt wurde . Die Entscheidung hat folgende Vorgeschichte : In

einer von etwa 70 Personen , zumeist Mitgliedern des Jungdeut -

schon Ordens , besuchten Versammlung , die in einem Lokal der Stadt

Gotha stattfand , halten die vier Angeklagten die Republik durch die

gesungenen und gesprochenen Worte : „ Wir brauchen keine

Iudenrcpublik , pfui Iudc > /republik " beschimpft .
Die Strafkammer des . Landgerichts Gotha hatte sie dafür zu je drei

Monaten Gefängnis verurteilt . Auf die ' Revision der Angeklagten

hob der erst « Strafsenat des Reichsgerichts durch Beschluß vom
22 . Juni 1923 das Urteil auf . In der Begründung der Entschei -

düng heißt es :

„ In . , den Urteilszründen ist gesagt : Mit dem Vers : „ Wir

brauchen keine IudeNrepublik , pfui Iudenrcpublik " , wandten s!6) die

Angeklagten gegen die gegenwärtige vepnblikanischc Staotsform
des Reiches und des Landes Thüringen . " Der Ausdruck „ Juden -
rs publik " kann in verschiedenem Sinn « gebraucht werden . Er kann

die besondere Form der demokratischen Republik

bezeichnen , welche durch die Weimarer Rationaloersainmlimg „ver¬

fassungsmäßig scstgestellt " ist ; er kann auch die gesamte
S' t a a. t . s form Umfassen , die in Deutschland seit dem gemalt -
sanien Umsturz im November 1918 bestanden ' h>rt . Gemeint kann

sein die neue Rechts - und Gesellschaftsordnung in

tät subjektiv überzeugt gewesen sein mögen , die aber den An -

fordenmgen ihres Amtes im Sinne des erwähnten Gesetzes nicht

gewachsen waren .
An ihre Stelle treten als Vizepräsidenten bei der Regierung in

Gumbinnen der Landrat Dr . Stein hoff ( Soz . ) in Zeitz .
Poksdom der Obemgirtungsrnt Dr . Mayer ( Dem. ) im Pyli -

zoipräsidium in Berlin .
Blinden der Regicrungsvizepräsident Dr . von Krause

( Dem. ) von der Regierung in Oppeln .
Lüneburg der Oberregicrungsrat Dr . Beermann ( Dem . )

vom Oberpräsidium in Hannover .
Aurich der Oberregierungsrat Dr . Peucker ( Vp. ) vom prciihi -

fchen Ministerium des Innern .
Erfurt der Landrat Fische n. ! cd (Z. ) aus Stuhm .
Ini '

Peteich der ' prWifchest Just i z' ste r « a l tun g ist der
O sie rst ' äa t ' sa n w a kk ra ckd np ' oht m Altona auf Grund
des 5 3 der Verordnung vom 2fi. Februar 1919 mit sofortiger Wir¬

kung in den einstweiligen Ruhe st and versetzt worden .

Deutschland , die unter hervorragender Beteiligung
deutscher und ausländischer Juden aufgerichtet
wurde . Gemeint kann auch sein die übermäßige Macht und
der übermäßig « Einfluß , den die im Verhältnis zur Ge -

famtbevölterung kleine ' Anzahl der Juden noch Anficht
weiter Volkskreise in Deutschland tatsächlich ausüht . In
welchem Sinne die Angeklagten den Ausdruck „ Iudenrcpublik " ge -
braucht haben , ist nicht näher dargelegt . Es ist nicht einmal aus -
drücklich festgestellt , daß die Angeklagten die verfassungs -
mähig festgestellt « Staatsform des Reiches beschimpft
haben , sondern nur , daß sie die gegenwärtige Staats -
form des Reiches beschimpft haben . Die Möglichkeit
eines Rechtsirrtums ist hiernach nicht ausgeschlossen . Gänz¬
lich unverständlich ist , inwiefern der Ausdruck „ Judenrepublik " auch
auf die Republik Thüringen bezogen werden kann . Das angesoch -
tene Urteil ist daher nebst den ihm zugrundeliegenden Feststellungen
aufzuheben . Es erschien angemessen , von der Befugnis des 8 394
St . P . O. Gebrauch zu machen und die Sache an ein anderes Ge -
richt zu verweisen , gez . Dr . Lobe , Böhringer , Rojcnberg II ,
Buchcrer , Zeiler , Wachi . izer , Dr . Krenz . "

Diese Reichsgerichtsentschcidung gehört zu jenen Uebungen des
Reichsgerichts , die die Erbitterung der Republikaner gegen die Justiz
hervorgerufen haben . Lobe ist als hervorragender Jurist bekawn .
Diese Entscheidung aus dem Jahre 1923 — der schwersten Zeit der
deutschen Republik ! — zeigt , wie glänzend die juristische Argumcn -
takion sich propagandistischen Stimmungen gegen die Republik an -
zupassen oermochte , daß die größte Sachkenntnis und anerkannter
juristischer Scharfsinn nicht vor Abgleiten aus die schiefe Ebene der
politischen Justiz schützen .

Bezirksparteitag Oberrhein .
Kandidatenaufstellung .

Der Bezirk Obere Rhei n prov inzder Sozialdemokratischen
Partei hielt am Sonnabend und Sonntag in Köln seinen Bezirks -
p a r te i t a g ob. ) Der Bericht des ' Parteisekretärs Genossen M i ß
konnte aus allen Gebieten erfreuliche Fortschritt « feststellen . Nach
Vorträgen des Genossen Hofs mann , Saarbrücken, ' über die
letzten Landesrotswahlen im Saorgebiel , des Genosicn Landtags -
abgeordneten Haas über die preußischen LaNdtagswahlcn und des
Genossen Soll mann über die Rcichswgswahlen wurden als
Kandidaten aufgestellt in der Spitze :

Wahlkreis K ö l n - A a ch e n. Reichstag : Wilhelm
Sollmann , Köln : Luise Schistgens , Aachen : Hans Böckier , Gewerk -
schastssckretür , Köln : Peter Held , Angestellter . Bonn .

Landtag : August Haas , Köln : Frau Kitschmonn - Röhl , Köln ;
Philipp Fries , Köln : Emil Frost , Landwirt . Hückhausen .

Wahlkreis Koblenz - Trier . Reichstag : Emil
Kirschmann , Köln : Franz Grnbcr , Gewerkschastssekretär , Kreuznach :
Peter Brandt , Gswerkschaftssckrctür , Trier ; Frau Maria Detzel ,
Koblenz .

Landtag : Josef Klcinmeycr , Pfasfrndprsz Mathias Nonn ,
Gewerkschaftsangestelltet , Trier : Juli » ? Schwatz , Gewei' kschäfts -
angestellter , Saarbrücken : Frau Mehne , Neuwied .



3k deutschen Gefängnissen .
Gin Bericht Artur Grispiens an die Internationale über

die politischen Gefangenen in Deutschland .

Die Sozialistische Arbeiterinternationale hat bekanntlich
in vergangenen Jahren eine besondere Kommission zum
Studium der Lage der politischen Gefangenen eingesetzt ,
deren Vorsitzende die Genossen Artur C r i - s p i e n �

Deutschland und Louis de Brouckere - Belgien sind .

Genosse Crispien hat einen besonderen Bericht über die poli
tischen Gefangenen ausgearbeitet , dessen wichtigste Abschnitte
wir im folgenden wiedergeben : J

Die deutsche Republik hat schwere Stürme von rechts und
links überstanden . Ost genug wurden die Leidenschaften maßlos

aufgepeitscht . Zahlreiche Opfer blieben auf der Strecke .
Die deutsche Republik hat links - und rechtsorientierte Regie

rungen gehabt . Nur die Justiz hielt im ollgemeinen imnier

Rechtskurs , hunderte von Mordtaten und anderen ' Ver

brechen , von Rechtsradikalen verübt , blieben ungesühnt oder fanden

erstaunlich milde Richter . Nach links aber schlug die Justiz

kräftig zu .
Das Gesetz zum Schutze der Republik , dos noch

dein Mord an Rothcnau ausdrücklich gegen die Rechtsradikalen

geschaffen wurde , hat die Justiz ebenfalls vornehmlich als ein In

strument �gegen die Linke benutzt .
Die Sozialdemokratie kämpfte , ihrer Tradition getreu , uner

Mödlich , gegen die Klassenjustiz . So setzte sie auch durch , daß im

Gesetz zum Schutze der Republik an bestimmte » Stellen die Zucht
hausstrose gestrichen wurde . Nur in besonders schweren Fällen
konnte zu Zuchthaus verurteilt werden .

Neben ihren , Kampf gegen die Klassenjustiz nahm sich die

Sozialdemokratie auch unermüdlich der politischen Gefangenen an .
Im ganzen wurden vier Amnestien erreicht . Dazu kam

1927 , anläßlich des 80. Geburtstages des Präsidenten der Republik ,
eine Begnadigungsaktion . Der sozialdemokratische Reichtstägsabgc
ordnete Landsbcrg formulierte die grundsätzliche Stellung der

Sozialdemokratie in der Amnestiefrage am 2. Juli 1927 im Reichs
tage so: „ Man kann zu Amnestien stehen wie man will . Ich mache
gar kein hehl daraus , meine Ansicht ist , die Justiz sollte so be

schassen sein , daß es weder einet Begnadigung im Einzelsalle noch
einer Amnestie bedarf , wenn aber eine Rechtsprechung eingerissen
ist wie bei uns — ich sage nicht durchweg , aber in sehr , vielen

Fällen geübte — , so ist eine periodische Wiederkehr von Amnestie
gesehen ein Ding der Nolwendigkest . "

Im Anschluß an den Rathenaumord . wurde ein Gesetz über

Straffreiheit für politische Straftaten am 21. Juli . 1922 ge
schaffen . Personen , die im Jahre 1920 nach dem 4. August und
im Jahre 1921 an einem hochverräterischen Unternehmen gegen
das Reich als Täter oder . Teilnehmer mitgewirkt haben , wurde

Straffreiheit gewährt . Das Gesetz galt aber nicht für Straftaten ,
die sich in da » Jahr 1922 fortgesetzt haben und fand keine An

Wendung auf Handlungen , die lediglich auf . Roheit , Eigen
n t, tz oder synstige nicht politische Beweggründe beruhten . Im
8 2 des Gesetzes wurde bestimmt , daß , wenn die von den Per
urteilten auf Grund dieses Gesetzes in Anspruch genommene Straf
freiheit durch eiiw gerichtliche Entscheidung abschlägig bcschieden sei ,
die Akten auf Antrag des Verurteilten einem von der Regierung
berufenen . Ausschuß , dem sogenannten Reichs - A m n e st i
A » s fch u ß' . vorzulegen feien . Der Reichs - Amnestie - Ausschuß er
hielt das Recht , wenn er seinerseits die Voraussetzungen für Straf

tisreiheit als gegeben crqchtet . die Akten «ich de», . Vottiim - . . B. e�n - n .
i�d i a iijj g an . den ReichsjuftszmimsDer zur Weiiergake an Jd - m Reichs�

Präsidenten zu übcrMkttekü . Det von der Reichsregierung ' berufene
Reichs - Amnestie - Ausschuß besteht aus 5 Personen : 2 Sozialdemo
traten , 1 Demokrat , 1 Zcntrumsmann und 1 Deutsch - Volksporteiler .
Vorsitzender des Ausschusses ist der sozialdemokratische Reichstags -
abgeordnete Moses . Der Begnadigungsausschuß hat in den ver -

gangencn 5 Jahren reiche Arbeit zu leisten gehabt .
In ihren Angriffen gegen den Ausschuß übersehen die Kon, - -

m u n i st c n bewußt oder unbewußt die Tatsache , daß ihm durch
das Gesetz ganz bestimmte Richtlinien gegeben sind .
die er beachten muß , wenn er ernst genommen werden will und
wenn die politischen Gefangenen wirtlich Hilfe bei ihm finden sollen .

�nd es konnte den politischen Gefangenen in einem Umfange ge -
Holsen werden , wie es zu Anfang vielleicht niemand für möglich
geholte hätte .

Ts ist gelungen , dem größten Teil der Gefangenen , die auf
Grund des Gesetzes zum Schuhe der Republik verurteilt waren .

Befreiung zu verschaffen .
Bei anderen wurden die Strafen bedeutend gemildert , Zuchthaus -
in Gefängnisstrafen umgewandelt .

Nach einer amtlichen Statistik über „die vom Reichs -
Amiiestie - Ausschiiß im Gnadenverfohren für politische Straftaten
ergangenen gutachtlichen Stellungnahmen und die dazu ergangenen
Entscheidungen des Herrn Reichspräsidenten " sind

von insgesamt 97 Gefangenen KS begnadigt

worden . In 23 Fällen wurde die Begnadigung abgelehnt .
Von den übrigen Gefangenen wurden 2 im Wiederaufnahmever -
fahren freigesprochen , bei einem wurde das Versahren ein -
gestellt und 2 sind verstorben .

In , Reichstagsausschuß für Rechtspfleg « machte der Staats -
fckretär Joel vom Reichssustizmimsterimn am 17. Februar 1927

folgende allgemeine Angaben :
„ Nach dem vorhandenen statistischen Material , das allerdings

Boyern und einige andere Länder nicht umfasse , seien S. tras -
erlaß und Kürzung von Freiheitsstrafen in 15 684 , Erlasse von
Geldstrasel , in 4792 und Niederschlagungen von Strafen in
9230 Fällen erfolgt . Schon hieraus ergebe sich, daß die Reichs -
amnestie wirklich nicht ohne Wirkung geblieben ssei.

Durch die außerordentlichen Gerichte des Reiches seien im
Jahr « 1921 3338 , im Jahre 1923 480 . zusammen also 3 818 p o -
litisch « Straftaten abgeurteilt worden , hiervon
habe der Reichspräsident in 3 036 Fällen Gnaden -
erweise verfügt . Ferner feien auch von den , Rest noch zahl -
reiche Fälle auf Grund des nach dem Rathenau - Mord erlassenen
Amnestiegefetzcs vom 2l . Juli 1922 amnestiert worden . Darüber
hinaus hätten die Gerichte in zahlreichen Fällen auf Grund der
ihnen vom Reichspräsidenten nach dem Vorschlag des Reichsjustiz -
Ministeriums erteilten Ermächtigung teils im Urteil , teils später
Strafaussetzung bewilligt .

Vom 1. Januar 1921 bis Januar 1927 feien durch Gerichte
des Reiches 761 politische Straftaten abgeurteitt worden . In
diesen 761 Fällen hätten 167 Verurteilte Gnadenerweise zugebilligt
erholten : in 291 Fällen seien auf Gnind der Amnestie vom Jahre
1925 Straferlässe oder Strofkürzungen ausgesprochen worden .

was die politische Richtung der Verurteillea betreffe , so seien
von den seil 1. Februar 1925 bewilligten 134 Einzetgnadenerweisea
125 linksgerichteten und 2 rechtsgerichteten Tätern zugute ge -
kommen , von den 291 Fällen der Amneskierunq entfielen
251 Fälle auf linksgerichtete und 25 auf rechtsgerichtete Täter .
Nur noch in 20 Fällen der von den außerordentlichen Gerichten
Verurteilten besteht dte hast sort . "

Ii , Bayern waren am Ende des Jahres 1927 noch zwei

Gefangen « aus der Rätezeit im Zuchthaus Straubing

Schiele führt das Noiprogramm durch .

Die gleichmäßige Berücksichtigung des kleinen und des großen Grund -
besitzes bei der Verteilung der Millionen .

untergebracht . Durch die letzte Begnadigungsattion wurden st ,

Bayern neun Räterepublikaner in Freiheit gesetzt , darunter sieben
Geiselmörder .

Der preußische Justizmimster Dr . Schmidt hat im

Preußischen Landtag und im Hauptausschuß des Preußischen� Land -

tags wiederholt amtliche Zahlen über Begnadigungen bekanntgegeben .
Anläßlich des 80. Geburtstages des Präsidenten der deutschen
Republik ging eine umfassende Begnadigungsaktion
vor sich, die auch politischen Gefangenen zugute gekommen ist . Am
5. Dezember 1927 teilte der Justizminister im Preußischen Landtag
mit , daß schon über 9000 Begnadigungen in Preußen
ausgesprochen wurden . Am 26 . Januar 1928 macht « der Justiz -
minister im Hauptausschuß des Preußischen Landtags weitere

Mitteilungen :
. „ Nur - «ine , ganz geringfügige Zahl von politischen Per -

urteilten befinde sich in Preußen noch in Haft . Es seien in
Preußen bis zun , 21 . Januar rund 14 000 Personen
Gnadenerweise zuteil geworden , von denen 571 aus
politische Stra - ftaten , die übrigen auf gewöhnliche Straf -
taten entfallen . - Im einzelnen seien erlassen worden : 1V6 Zucht¬
hausstrafen , darunter zwei Zuchthausstrafen völlig und 68 Straf -
reste von mehr als drei Monaten : 1389 Gefängnisstrafen , darunter
730 völlig und 229 Strafreste von mehr als drei Monaten :
13 Fcstungsstraien , darunter 11 völlig : 284 haftstrasen , darunter
267 völlig : 8763 Geldstrafen , davon 2958 völlig : rund 2900 zu
Freiheitsstrafen Perurteilten sei bedingt « Aussetzung der . Strafen
oder Reststrafe unter Bewährung bewilligt worden . "

Die Kommunist « n haben ebenso wie durch sinnlose Parolen

auch ■ -

durch maßlose llebertreibungen den politischen Gefangenen

mehr geschadet als genützt .

Im Rei?!jZ!. U «stlrd� « „ IlMshÄiay - IMi über sine kimirnunisttsche

Jiltcrpella !, «, betrosfcnd Amijtcstte für polnisch «! Gefangene ver -

handelt . In der Interpellation wurde von Tausenden politischen

Gefangenen gesprochen . Der kommunistische Abgeordnete Rosen -

berg , der die Interpellation begründete , meinte , daß wir immer

noch „ nach bescheidener Schätzung ' tausend politische Gefangene

in Deutschland haben " . Tonn aber führte er aus : „ Ich werde mir

gestatten , aus den Tisch des Hauses die Liste der 190 politischen

Zuchthausgesangenen niederzulegen . "
Demgegenüber trumpfte der deutschnationale Reichsjustizminister

h e r g t mit folgenden amllichen Zahlen auf : „ Es sind noch heute

in Strofhaft 20 aus Fällen der Verurteilung durch die außerordent -

iichei , Gerichte und 179 aus Fällen der Verurteilung durch den

Staatsgerichtshos zum Schutze der Republik und des Reichsgerichts .

Ganze 199 Fälle , für die dos Reich zuständig ist . " Di « Kommunisten

reogiertcn darauf lediglich mit dem Zuruf : „ Das ist gerade genug ! "

Obgleich der kommunistische Abgeordnete dann von seinem Recht des

Schlußwortes Gebrauch machte , ging , er auf dos Zahlenmaterial mit

keiner Silbe «in . Klug ist es gerade nicht , feinem

Gegner billige Triumphe zu bereiten und seinen

eigenen Angriff abzuschwächen .

' Die kommunistische Rote Hilfe ließ im Januar 1928 dem

Reichstag eine „ namenttichc Liste der nicht amnestierten proletarischen
politischen Gefangenen , nach dem Stand von , 31 . Oktober 1927 "

überreichen . Von insgesamt 206 namhaft gemachten politischen Ge -

fangen «,, . befinden sich 129 in Zuchthäusern , 62 in Gcjängnissen , 15

aus Festungen . Als Straftaten kamen u. a. in Betracht : Hoch -
verrat , Landfrieden sbruch , S p r c ngst o ffv e rg e h e n,
Körperviirletzung , Erschießungen , Totschlag ,
Mord , Raub . All « diese Taten haben politischen hinter -
gnmd . Ein Fall für sich ist der

Fall Max hölz . '

Als Führer des mitteldeutschen komniunistischen Aufstandes wurde

hölz zu lebenslänglicher Zuchthausstrase verurteilt . Ihm wurden

folgende Taten zur Last gelegt : Totschlag , Totschlags -
versuch , 14 Sprengungen von Gebäuden , 11

Sp ! rengungenoon Bahnanlagen , 1 Brand st iftung ,
20 Erpressungssälle und mehr als 17 Fälle von Frei -
h e i t . sb e r a u b u n g e n. Erst nachdem hölz verhaftet war ,
wurde eine Auslobung erlassen , wonach 50 000 Mark Belohnung
demjenigen zugesichert wurden , der belastendes Material

gegen hölz beibringen konnte . Ein Vorgang ohne veispiel . Bor

Gericht hat sich hölz zu allen seinen Taten bekannt . Die ihm zur
Last gelegten Bluttaten wurden von ihm von vornherein entschfedci ,

bestritten . Neuerdings hat sich ein Bergmann Friehe

gemeldet . Er will den Gutsbesitzer Heß erschossen haben , hölz soll
am Tod « dieses Gutsbesitzers unschuldig sein . Man strebt ein Wieder -

ausnahmeverfahren an , um die schwerste Verurteilung von Hätz zu

nehmen . Der Vorsitzende des Reichs - Amnestieausschusses , Dr .

M oses , bemüht sich seit längerer Zeit besonders auch um die Be -

gttgdigyng für HSlz . ' - Jn . eiiienl Artikel , der in viele » Zeitungen , e.ij-
jchiettfn ist ; Stzt DA . Mos « :

Freilassung von Max Hölz aus dem Weg « kurz entschlossener Be -

gnadigung geboten erscheint . "
Aus der vorstehenden Darstellung ist ersichtlich , datz auch in

Deutschland polittsch « Taten mit unerhörten Strafen ge -

ahndet worden sind . Doch ist auch ersichtlich , wie nützlich es für die

polittsch verfolgten Proletarier Ist . daß eine starke sozialdemokratische

Partei nicht ihre, » Schicksal überläßt . Crispien .

Dort , wo die K o m m u n i st e n die Macht haben ,

nämlich in Rußland , hat die bolschewistische Regierung
wiederholt gemeine Verbrecher , aber noch nie

einen politischen Gefangenen begnadigt .
Wir haben Listen in Händen , wo mehr als 1 0 0 0 R a m e n

von politischen Gefangenen angegeben sind , die

nur wegen ihrer sozialistischen Ueberzeu -
gung in Kerkern malträtiert werden . Die Zahl
der politischen Gefangenen ist leider noch viel größer .

Donbassowjezi .
Das Erzeugnis der russischen Spezialistenhche .

Moskau . 2. April . <OE. )

In den - Regierungskreissn ist man bestürzt darüber , daß eine

Verbindung zwischen leitenden Beamten im Donezbecken und «he -

inoligcn dortigen Grubenbesitzern sowie Gcgenrevolutionären fest -

gestellt ( ? ) werden konnte Es handelt sich dabei weniger um den

ilmfang dieser Berbindung als um die lange Zeitdauer , in

der sie uneiitdcckt blieb . Man sieht darin besorgniserregende Anzeichen

dafür , daß die Macht oeil sührendeii Kommunisten mehr oder weniger

entgleite und in die Hände der parteilosen Buteaukratie

übergehe , die aus bürgerlichen .Kreisen . stammt . Zum erstenmal in

der Geschichte der Kommunistischen Partei ist es zur Absetzung
eines ganzen B ez i r k s p a r t ei t o m i t e « s gekommen . An -

dererseits scheint es nun aber doch , als ob die Maßgebenden mehr
und mehr bemüht sind , die Geister , die sie durch ihre Warnung ? -

Propaganda aufgerufen und entfesselt haben , wieder zu b e -

ruhigen . Das Verhältnis zwischen den Arbeitern und den Fach -
lcuten ( Spezialisten ) hat sich nämlich durch die sensationelle Aus -

machung der ganzen Angelegenheit sehr verschlechtert . Die

Arbeiter haben sogar für mißliebige Ingenieure den Ausdruck „ von »

bassowjez " ( „ einer vom Domzbecke,, " ) geprägt .

Die Atmosphäre de » Mißtrauens gegen die Ingenieure

hat schon zahlreich « Ingenieure dazu veranlaßt , Protest gegen die
V e r a l l g e n, e i n e r u „ g der Beschuldigungen einzulegen . Seit

einigen Tagen ist denn auch ein » euer Propagandafeldzug , diesmal

zum Schutz der Speziali st en , eingeleitet worden . Während
n,an bisher in dem bevorstehenden Prozeß allgemein mit sehr zahl »
reichen Todesurteilen rechnete , glaubt man setzt , daß nur ein « ge -
ringe Anzahl solcher ' Urteile gefällt werden wird . Angeklagt sind
gegen 80 Russen und einige Ausländer , darunter die drei , vier

Reichsdeutschen .
Was die außenpolitische Wirkung der Verhaftung deutscher

Ingenieure betrifft , so herrscht fn Moskau die Meinung , daß die

Genehmigung zun , Besuch der Vcrhasteten zu einer Eni -

spannung geführt habe und als bedeutendes Entgegenkommen
der Sowjetregierung anzusehen sei . ( Der Berliner Vertrag

schreibt die Erteilung der Besuchserlaubnis zwingend vor ! Red .

d. „V. " . )

Prozeß gegen dänische Konzessionäre .

Leningrad . 2. April .

Der Staatsanwalt hat gegen die dänischen Konzessionäre S k a u»

Kelson Strafantrag gestellt , die in Leningrad eine Knopfsabrik
betreiben : sie werden der Verletzung des Tarifvertrages

beschuldigt , sie sollen nämlich die Lohnzahlung an die Arbeiter

systematisch verzögert haben .

Royalistenkrach beim Hochamt .
Protest gegen das päpstliche Vorgehen .

Paris , 2. April . ( Eigenbericht . )

Am Sonntag kam es in P e r p i g n a n bei der seierlichen Messe
in der Ka t h e d r a l « zu schweren Zwischenfällen . Als
der Priester die letzte Verordnung des Bischofs gegen die „ Nation
kraucaise " verlas , erhoben sich einige Dutzend junger Leute
und verließen ostentativ die Kirche . Dabei stießen sie Verwünschun -
gen , wie „ Verräter , Schuft und Boche " , aus . Nach Schluß
des Gottesdienstes kam es zu neuen Zwischenfällen , die erst durch
das Dazwischentrete » der Polizei ein Ende fanden

Der Oldenburger Landtag wird am Mittwoch zu einer Sitzung
zusammentreten und voraussichtlich mit großer Mehrheit , wenn
nicht einstimmig , beschließen , daß der yldenburgische Landtag am
19. Mai aufzulösen ist und die Neu wo hl zusammen mit den
Wahlen zum Reichstag au , 2 0. M a i stattzusinden Hot.

Nach dem japanische Wohlaussall ist die Opposition ungefähr
gleichstark wie die Regierungspartei : deshalb will , so heißt es , die
Regierung — das neugewählte Parlament auflösen !



Oer Gireik im Spediiionsgewerbe .
Die gestrigen Derhandlungen ergebnislos .

Der Schlichter von Groß - Berlin hatte zu gestern nachmittag von
Amts wegen die Vertreter der Tarifparteien des Berliner Epe -

ditionsgewerbes geladen , um zu versuchen , den am Montag früh

ousgebrochenen Streik beizulegen . Von den Unterhändlern der

Speditionsarbeiter wurde betont , daß ein « Beilegung des Konflikts

durchaus möglich sei , wenn sich die Unternehmer zu einer große -
ren Lohnerhöhung und einer Verkürzung der Lauf -
zeit des Lohnabkommens bereitfinden würden . Dieser Vorschlag
wurde von den Unternehmern glatt abgelehnt . Sie

erklärten , daß schon die im Schiedsspruch festgesetzte Lohnerhöhung
sür ihre Betriebe völlig untragbar sei , weshalb sie den Schiedsspruch
ebenfalls ablehnen . Infolge der Unnachgiebigkeit der Unternehmer
mußten die Verhandlungen schließlich ergebnislos abge -
krochen werden .

Eine Versammlung der streikenden organisierten Speditions -
orbeiter , die zu gestern abend nach der Königsbank einberufen war
und einen überaus starken Besuch auswies , war von einem muster -
gültigen Kampfgeist beseelt . Die Vertreter des Verkehrsbundes
wurden darauf hingewiesen , daß dieser Kampf allem Anschein nach
von den Berliner Spediteuren mit einer Zähigkeit geführt werden

wird , wie sie bisher noch in keinem Kampf « zu verzeichnen war . Es

müsse deshalb von den Streikenden strengste Disziplin geübt und jede

Anweisung der Streikleitung und der Organisation befolgt werden .
Das muß ganz besonders dann der Fall fein , wenn die Organisation
dazu aufgefordert wird , Maßnahmen zu ergreifen , um die Abrollung
leicht verderblicher Güter von den Bahnhöfen sicherzustellen .

Die Berliner Möbettransportarbeiter streiken .
Streikbeginn heute morgen .

Für die Berliner Möbsltransportarbeiter hat der Schlichtungs -
ausschuß am Freitag einen Schiedsspruch gefällt , der für die stän -
digen Arbeiter eine Erhöhung der Wochenlöhne um 4 Mark ,
das sind 7 Proz . , vorsieht . Nichtständige Arbeiter und Packer sollen
auf den bisherigen Tagclohn von 11,25 M. ebenfalls eine Zulage
von 7 Proz . erhalten , was eine Lohnerhöhung von rund 79 Pf .

pro Tag ausmacht . Gefordert war sowohl für die ständigen Arbeiter
als für die nichtständigen Arbeiter eine Lohnerhöhung von
? 0 Proz . Das Lohnabkommen soll vom 1. April 1928 bis zum
31 . März 1929 laufen .

Mit diesem Schiedsspruch beschäftigte sich gestern abend in
Boekcrs Festsälen eine überfüllte Versammlung der im Verkehrs -
bund organisierten Möbeltransportarbeiter , die nach eingehender
Debatte den Schiedsspruch ablehnten und in geheimer
Abstimmung fast einstimmig den Streit beschlossen . Der
Streik beginnt heute früh . Beteiligt sind etwa KOV Arbeiter .

Die Arbeiiszeii in Hüiienbein ' eben .
Bei den Verhandlungen zwischen dem Arbeitgeberverband der

nordöstlichen Gruppe und den vier Metallarbeiterverbänden über
die Durchführung des Arbeitszeitschiedsspruches vom

17. Dezember 1927 wurde hinsichtlich der Frage der Zugehörigkeit
der Betriebe zu den weiterverarbeitenden oder zu den chüttenbe -
trieben ein Teilergebnis erzielt . Eine Reihe weiterer Fragen
bleibt zur Regelung offen , wie z. B. die Gießereibetrieb «, die Be -

arbettungs Werkstätten in den Hüttenwerken , die Wosiergas -

schweißerelen u. a. Diese Fragen sollen in einer Schiedsgerichtsver -

Handlung in den nächsten Tagen entschieden werden .

Einspruch des Metallarbeiterverbandes .
Der Deutsche Metallarbeiterverband hat gegen die Entscheidung

des Landesarbeitsgerichts Dresden betr . die Gültigkeit des Schieds -

spruches für die Hüttenwerke in der sächsischen Metallindustrie Ein -

spruch erhoben . Bekanntlich fußt dieser Schiedsspruch auf dem

Schiedsspruch für die rheinisch - westfälische Hüttenindustrie .

Lohnerhöhungen in der Kölner Metallindustrie
Die Lohnbewegung in der Kölner Metallindustrie ist durch

freie Vereinbarungen zwischen den Gewerkschaften und dem

Arbeitgeberverband der Metallindustrie beendet wordeir Mit Wir -

kung vom 1. April ab werden die Gruppenlöh n. e um8 Pf .
bis 19 Pf . pro Stunde erhöht . Die Löhne der H i l f s -
a r b e i t e r erhöhen sich um 7 Pf . die Stunde . Die Löhne der
Arbeiterinnen betragen in Zukunft 75 Proz . der Löhne
ihrer Berufsgruppen . Für die Akkordarbeiter wird ein «
Sonder Zulage von 4 Pf . bewilligt , ebenso für die Hilfs -
arbeiter .

Ausklang der Buchdrucksrbewegung .
Die Erregung über die Verbindlichkeitserklärung des Schieds -

spruches , die sich besonders in München , Swttgart , Karlsruhe , Dres -
den , Lübeck , Stettin und Königsberg in Streikbeschlüssen geltend
machte , ist jetzt auf der ganzen Linie der Einsicht gewichen , daß
durch die Entscheidung des Reichsarbeitsministers sin Zwangstarif
geschaffen wurde , dem die Gehilfenorganisation sich fügen muß .

Der Streik in Lübeck endete mit einer Vereinbarung , wonach
der Lohn für Sonnabend zu zahlen ist , während die am Montag
ausgefallene Arbeit nachgeholt werden muß .

In Berlin haben die Maschinenseger der Buchdruckerei
R. Boll , Schisfbauerdamm 19. einen Einheitslohn von 195 Mark
wöchentlich gefordert . Da diese Forderung abgelehnt wurde , stellten
sie gestern nachmittag 3 Uhr die Arbeit ein .

"
Die bestreikte Firma

druckt Buchwaldts Börsenberichte und die Fleischer - Verbandszeitung .

Der Streik in Dresden .

Obwohl in einer vom Deutschen Buchdruckerverband einbe -
rufenen Versammlung beschlossen wurde , die beabsichtigten Kampf -
maßnahmen gegen die Prinzipale nicht durchzuführen , haben die
Sparten der Maschinensetzer , Stereotypeure und
Rotationsdrucker beschlossen , an der Forderung von
19 Mark l�ohn Zulage festzuhalten . Am Sonnabend früh sind
deshalb die ersten Arbeitsniederlegungen in den Dresdener Druckereien
erfolgt . Don dem Streik wurden bis Sonnabend nachmittag samt -
liche große Druckereien Dresdens erfaßt ! ebenso wurde beim
„ Pirnaer Anzeiger " ' die Arbeit niedergelegt . In Dresden erschienen
nur die sozialdemokratische „ Dresdener Volks -
Zeitung " und die kommunistische „ Arbeiterstimm « " , da in diesen
Betrieben eine Einigung über die Lohnhöhe erzielt wurde : das gleiche
gilt für die „ Volksstaat " - Druckerei .

Es ist mit einer Ausdehnung des Streiks zu rechnen . Die
Unternehmer haben die G e f a m t a u s s p e r r u n g auch für das
Personal der Buchbindereien zu morgen , Mittwoch , beschlosien , falls
nicht heute , Dienstag , überall die Arbeit wieder aufgenommen wird .
Dieser Aussperrungsbeschluß hat die Situation oerschärft .

Die streikenden Buchdrucker sind aus dem Deut -
schen Buchdruckerverband ausgeschieden . Sie haben
ein Streikkomitee gebildet , das den Kampf gegen die Prinzipale führt .

Lohnkämpfe der Texittarbetter in Bayern .
In der s Ü d b a y e r i s ch e n Textilindustrie , in der am

7. April die allgemeine Niederlegung der Arbeit
einsetzen wird , haben in Füssen bereits 1499 Arbeiter der
H a n s w e r k e die Arbeit niedergelegt . In Augsburg sind , da
die Unternehmer die Kündigungen nicht angenommen haben , von
den Arbeitern noch weitere Kündigungen erfolgt .

In Lamprecht ( Rheinpfalz ) haben bei der Firma Haas
einige hundert Textilarbeiter die Akbeit niedergelegt . Die Firma
glaubte , weil kein Tarif mehr besteht , die Arbeiter mit scharfen
Lohnabbaupläncn überraschen zu können . Die Arbeitsniederlegung
war die Antwort daraus .

Der Allgemeine verband der Bankangestellten hat zu dem für
das Bankgewerbe gefällten Schiedsspruch Stellung genommen .
Er beschloß , den übrigen Angestelltenorganisationen des Bank -
gewerbes den Vorschlag zu unterbreiten , eine gemeinsame
Stellungnahme zu dem Schiedsspruch herbeizuführen . Es ist
damit zu rechnen , daß eine solche Stellungnahme noch vor den
Bankfeiertagen erfolgt .

Achtung , Töpfer ! Hiermit wird über die Firma Max B e h -

rendt , Lichterfelde - Ost , Berliner Straße 79, wegen Lohnaussall
die Sperre verhängt . Deutscher Baugewerksbund . Fachgruppe
der Töpfer .

Der Streik bei den vereinigten Zsolalorenwerken , Pankow ,
dauert seit dem 7. März an . Die 239 Mann starke Belegschaft
steht geschlossen im Kamps . Die Firma sucht Streikbrecher nnzu -
werben . In verschlossenen Lastkraftwagen werden diese Streik -
brecher zur Arbeitsstelle gefahren . Zuzug ist fernzuhalten .

Die Lohnverhandlungen In der sächsischen vletallindustrie — für
den Manteltarif ist bereits ein Schiedsspruch gefällt — sind g e -

scheitert . Die Verhandlungskommission der sächsischen Metall -
arbeiter versuchte , die Unternehmer zu einer der Teuerung ent -

sprechenden Erhöhung der Löhne zu veranlassen . Die Unternehmer
erklärten jedoch , sie könnten keinerlei Lohnerhöhungen bewilligen
und forderten , daß das bisherige Lohnabkommen ein weiteres Jahr
in Geltung bleibe .

3n der Donner Fahnenindustrie wurde dieser Tage ein

Schiedsspruch gefällt , durch den der tarifliche Mindestlohn um
12 Proz . erhöht wurde . Die Facharbeiter über 24 Jahre erhalten
nach der Neuregelung 84 M. pro Woche , die männlichen ungelernten
Arbeiter 69 M. und die weiblichen ungelernten 47 M. Die Arbeitgeber

aben den Schiedsspruch abgelehnt ; die Arbeitnehmer haben Ver -
indlichkeitserklärung beantragt . Die Entscheidung über diesen An -

trag ist zunächst bis auf den 4. April verschoben worden .

Freie Scwerlsibaftsixaeiid Er»g>Derlii ». Heute , DienÄag , 1914 Uhr. tagen
die Euivpcn : Humboldt ! Kruppenheim Jugendheim Graun - Ecke Lorhing -
strafjc . öcimbesprcchung . Ohne Heimauswei » und Bcrbandsbuch kein Zutritt .
— Rcu- Lichtenberg : Jugendheim Haussstraße sSportplatz ) , an der Lessingstraße .
Hcimbespreckmng ! Wie gestalten wir unsere Ostersahrt au «? Heimauswcis
und Dcrbandsbuch mitbringen . — Landsberger Platz : Sruppenheim Jugendheim
Diestclmcpcrstr . S. Heimbesprechung . Bringt Heimausweise und Verbands -
bllcher mit . — Franksurter Allee : Gruppenheim Etddtisches Jugendheim Litauer
Straße IS, Zimmer 2. Heimbesprechung . Verbandsbuchkontrolle . — Schöne -
weide : Gruppenheim Jugendheim NiederschSneweide , Berliner Str . ZI. Heim -
besprechung . Ohne Verbandsbuch und Heimausweis kein Zutritt . — Treptow :
Gruppenheim Schule Wildenbruchstr . 5Z/S4 iHortzimmer ) . Heimbesprechung .
Verbandsbuchkontrolle . — Siidoften : Gruppenheim Jugendheim des Verkehrs -
bundes , Engelufer 24s2ö. Wir besuchen die Veranstaltung des Berkehrsbnndes .

Zngendgruppe de» ZdA. Heute , Dienstag , Turnabend ( Leitung Werner
Hermann ) von 20 —ZZ Uhr In der Turnhalle der Schule Daruther Str . 20.
Turnkleidung ist mitzubringen . In Anbetracht des bevorstehenden Reichs -
jugendtoges , bei dem auch sportlich « Wettkämpfe ausgetragen werden , bitten
wir alle Iugendsreunde , die turnerisch befähigt stnt , an den Turnabendea
teilzunehmen . _ _
Verantwortlich fflt Politik : Dr. Eurt Geyer : Wirtschaft : S. «liygelhösrr ;
Gewcrkschastsbewcgunq : Fr . Etzkorn : Feuilleton : St. H. DSfcher : Lokale »

und Sonstiges : Fritz Farstädt : Anzeigen : lh . Glocke: sämtlich in Berlin .
Verlag : Vorwärts - Vcrlaz G m b. H. , Berlin . Druck: Vorwärts - Buchdruckerei
und Verlagsanftalt Paul Singer u Co. . Berlin SW 68. Lindcnstraße 8.
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Der Skandal bei der Reichsbahn .
Ungeheure Ausdehnung der Ltniersuchung .

Das von der Berliner Stcatscmwflllschcist eingesetzte Sonder¬
bezern at , das die Zustände im Rcichsbahnzentrolomt zu bearbeiten
hatte . Hot in der letzten Wache energisch gearbeitet , um in die
außerordentlich verworrenen Geschäfte der in der letzten Zeit viel -
fach genannten Behörde Klarheit zu bringen . Die Untersuchungen
haben sich dabei aus eine Reihe großer Firmen , sowie
auf eine Bank in Frankfurt a. M. ausgedehnt .

Zunächst wird jetzt die Rolle geklärt werden , die bei den G c -

schästen die Mctallbant in Frankfurt o. M. gespiell
hat . Die Mctallbank , die gewissermaßen das Dach für eine Reihe
großer Industrieunternehmen der Eisenbranche ist , Hot in einer noch
nicht ganz klar ermittelten Farm es verstanden , auf die Bestel -
lungen des Reichsbahnzentralamtes Einfluß zu nehmen . Bei der
Prüfung dieser Angelegenheiten ist man dann auch auf Verträge
des Reichsbahnzentrolamtes mit anderen großen Konzernen ge -
stoßen , die jetzt noch näher untersucht werden sollen . Es hat durch -
aus den Anschein , als ob die Geschäftsführung des Zentrolamtes
durch die Staatsanwaltschaft einer außerordentlich gründlichen
Revision unterzogen werden wird , da namentlich einzelne Abkommen
über Materiolbezug und Materialverwertung der chauptverwoltung
der Deutschen Reichsbahn vollkommen unbekannt waren und ahn «
Zweifel der Reichsbahn viel geringere Einnahmen gebracht haben ,
als noch Lage der Dinge zu erwarten gewesen wäre .

In längeren Ausführungen beschäftigt sich die „Nossische
Zeitung " , der dafür die Verantwortung überlassen werden muß ,
nunmehr auch mit der Person eines Reichsbahndirektors Neu -
tn o n n , des Leiters des Referats des Eisenbohnzentralamtes . Herr
Reumann ist Besitzer einer schloßartigen Villa in
R e u b a b « l s b e r g , die sich ehemals im Besitz eines Herrn
Dr . Kämpfer , Inhabers der Firma Dr . Kämpfer u. Co. in
«tzlißmarode bei Braunschweig , befand . Dieser Firma wieder war
im Jahre vom Reichs bohnzentrolomt Altmetall zur Ilm -

ardeitung übergeben worden , dos sie im Jahre l ? 2ä zum
Wert von 4l > 0l ) 00 Mark zurückliefern sollte , wozu sie
ober nicht imstande war , da sie sich in . Zahlungsschwierigkeiten bc -
fand . Der dem Reichshohnd - rektor Neumann unterstellte Reichs -
hahnobeirat Rüge vertrat die Interessen der Bahn . Plötzlich hieß es ,
daß die Bahn an der Regelung der peinlichen Angelegenheit nicht
mehr interessiert .sei. Die Firma H. Schoyer ( Eharlottenburg ) , deren

Mitinhaber Pfeiffer mit Reichsbahndirektor Reumann persönlich
beireundet mar , und die Firma Alfred Dreysuß ( Eharlottenburg )
waren nämlich an das Reichsbahnzentralamt mit dem Anerbieten

herangetreten , die Forderungen an die Firma
Dr . Kämpfer u. Co . zu übernehmen . Dafür wurde den
beiden Firmen der größere Anteil des Altmetallansolls zum Zwecke
der Umarbeitung auf die Dauer von fünf Iahren mit hohem
li m a r b e i t ii n g s l n h n und sehr günstigen Riickliese «

rungsbedingunqen zur Verfügung gestellt . Das Konsortium
übernahm daiiir die Forderungen der Reichsbahn , die aber nicht in
bar bezahlt , sondern langsam aus den Guthaben verrechnet werden
sollten . Die Firmen erhielten monatlich etwa 400 bis . 500 Tonnen
Altmetall mit einem Reinnerdienst von ZOO M. pro Tonne , so daß sie
aus diesem Vertrag einen Zahresverdienst von rund l . Z Millionen
Mark ziehen konnten .

Eine recht unklare Sache scheint auch der Warninqsche
Kupferlieferungsvertrag zu . sein , wodurch dem Berliner
Vertreter der Franksurter Metall - Gesellschost , W o r n i n g , in den

Jahren 1024 bis 1926 4000 bis 6000 Lokomotiven zur Verschrottung
übergeben wurden . Der Preis der Tonne Schrott betrug rund
HO Mark , der des Kilos Kupfer rund eine Mark . Der Vertrag , der
rnit Worning geschlossen wurde , sah außerordentliche Gc -
winne für Wamiiig vor . Wie behauptet wird , erhielt er bis

Menfchen . Göttern gleich . . .

601 Roman von Herbert George kvells .

Sie lächelte beruhigend . Es war vorüber . Die Wissen -
schaft und Organisation Utopiens hatten die Gefahr an der

Gurgel gepackt und sie gebannt . Allerdings hatte Lychnis
nichts mit der vorbeugenden und säubernden Arbeit zu tun

gehabt , welche die Laufbahn dieser eindringenden Mikroben
so schnell beendet hatte : ihre Arbeit bestand in der Pflege
und Sorge für die Kranken . In Barnstaples Bewußtsein
drang der Gedanke , sie sei ein wenig betrübt , daß dieses
Werk der Barmherzigkeit nicht mehr nötig war . Er blickte
in ihre schönen freundlichen Augen auf und fand darin liebe -
volle Besorgnis . Sie war nicht traurig darüber , daß Utopien
wieder geheilt war : das war nicht anzunehmen : ober sie
schien betrübt zu sein , sich selbst nicht mehr der Hilfe widmen

zu können , und froh zu sein , daß wenigstens er noch Beistand
nötig hatte .

„ Was wurde aus jenen Leuten auf dem Felsen ? " fragte
er . „ Was wurde aus den anderen Erdlingen ? "

Sie wußte es nicht . Sie glaubte , daß sie aus Utopien
vertrieben worden feien .

„ Zurück auf die Erde ? "

Sie war nicht der Meinung , daß sie zur Erde zurück -

fsekommen
seien . Vielleicht waren sie in ein anderes Univer -

um gelang ». Aber sie wußte es nicht . Sie gehörte zu jenen ,
die keine mathemtijche Begabung hatten , und die phyfw -
chemische Wissenschaft sowie die verwickelten Dimensions¬
theorien , die so viele Leute in Utopien interessierten , lagen
außerhalb ihres Gedankenkreises . Sie glaubte , daß der

Gipfel des Burgfelsens vollständig aus dem utopischen Uni -

oersum hinausgeschleudert worden sei . Eine große Anzahl
Leute war eingehend mit der Untersuchung der unerforschten
Dimensionen beschäftigt , in welche physikalische Vorgänge
ausgedehnt werden könnten , aber die Probleme erschreckten
Lychnis . Ihr Geist wich vor diesen Dingen zurück , wie man

vor dem Rand eines steilen Abgrundes zurückweicht . Sie

wollte nicht daran denken , wohin die Erdlinge entschwunden

waren , welche Tiefen sie überwunden , welche Unendlichkeiten

sie erblickt und durchflogen hatten . Solche Gedanken er -

öffneten dunkle Abgründe zu ihren Füßen , während sie alles

jur feststehend und sicher gehalten hatte . Sie gehörte zu

zum Jahre 1926 60 Prv . z. des Wertes , während zurzeit die Quote
30 für Warning , 70 für die Reichsbahn beträgt . Reumonn hotte die
Verträge mit Warning geschlossen , sich aber Rückendeckung bei dem
damaligen Präsidenten des Reichsbahnzentralamts geschossen . Es
verlautet , daß Präsident Hammer zu dieser Zeit ebenfalls
Lizenzverträge mit namhaften Industriefirmen zu lausen hatte , die
aber von der Reichsbahnhauptverwaltung genehmigt warben waren .
Fest steht , daß die Heinrich Warning Kommanditgesellschaft außer -
ordentlich hohe Gewinne aus dem Vertrag gezogen hat .

Es hat den Anschein , als ob sich die Qefsentlichkeit noch auf aller -
Hand Ueberraschungen gefaßt machen kann und die Staatsanwalt -
schaff außerordentliche Beschäftigung finden wird . Unumgänglich
notwendig aber ist es , daß volle und ganze Klarheit geschaffen wird .

Blutiai einer Geisteskranken .
Die Mutter mtt dem Hammer niedergeschlagen .

Ein furchtbarer Vorfall spielte sich gestern abend im Hause
Lichlenberger Straße 14 ab . Aus der Wohnung de »
Arbeiter » S Pierling ertönten gegen IS Uhr plötzlich laute
h i l f e r u s e. Hausbewohner wurden aufmerksam und eilten hinzu .
Aus der Treppe , unmittelbar vor der Wohnung , fanden sie die
47jährige Auguste Spierling mit schweren Hopsverlehun .
gen bewußtlos auf . Als mau durch die ostenstehende Tür in
die Wohnung eindrang , kam den Eintretenden die ZZjähnge Tochter
Elsbeth entgegen , die in der Hand einen Hammer hielt und wirre
Reden führte . Man hielt dos Wädchen fest und arlamierlc dos
nächste Volizeirevier . das mehrere Kriminalbeamte an den Tatort
entsandte . Roch den bisherigen polizeilichen Ermittlungen ist die

Tochter , die aus erster Ehe stammt , in einem Anfalle von
Geistesgestörtheit ohne jeden Grund mit einem Hammer
von hinten über die Mutter hergefallen und hat Ihr mehrere wuch -
tige Hiebe über den Schädel beigebrocht . Trotz der schweren ver -
lehunge » gelang es der Uebersollenen . laut um Hilfe rufend die
Treppe zu erreichen , wo sie dann bewußtlos zusammenbrach . Frau
Spierling wurde zu einem Kenachbarten Arzt gebrocht , der die so-
sorstge Uebeffvhrung in das Krankenhaus Am Friedrichs Hain an¬
ordnete . Das geisteskranke Mädchea wurde in Hast genommen und
der Irrenanstalt in Herzberge zugeführt .

Oer Prozeß der Nationalsozialisten .
Nur das Hemd eines Hakenkreuzlers beschädig ».

Die Verhandlungen im Landesfriedensbruchprozeß der Rational -

sozialisten dehnen sich ins Uferlose aus : da , End « ist noch nicht ab -

zusehen . Um so klarer ist der Tatbestand : alle Verdunkelungsveffuchc
und Münchhousiaden der Hakenkreuzler können daran nichts ändern .

Gestern kam einer der verwundeten National ibziaiisten zu Worte .
Aus der Aussage dieses Zeugen zur Probe nur eine phantasiereich «
Stilblüte : 60 Kugeln sind aus dem Wagen der Kommunisten auf die

Nationalsozialisten geflogen gekommen , erklärte «r wahrheitsgemäß .
„ Sic standen also gewissermaßen im Kugelregen " — meinte ironisch
einer der Nebenkläger . — ,�Jawohl . " — Und nur eine Kugel hat Sie

getroffen ? — Ja , nur eine Kugel hat diesen Zeugen Geyer getroffen ,
und zwar war das kein Bauchschuß , wie behauptet wurde , sondern
«in Streistchuß . Die Haut war kaum geritzt , beschädigt war nur das

Hemd . Trotzdem war der Zeuge in Ohnmacht gefallen .
Vor einigen Tagen hatte der Zeuge Teichert eine ebenso glaub -

würdige Aussage gemacht wie dieser Zeuge . Er befand sich nämlich

den Konservativen Utopiens , sie liebte dos Leben , wie es
war und wie es gewesen war . Sie hatte sich der Pflege
Barnstaples gewidmet , als sie wußte , daß er dem Schicksal
der anderen Erdlinge entgangen war , aber um die Einzel -
heilen dieses Geschickes hatte sie sich nicht sehr viel gekümmert .
Sie hatte es vermieden , darüber nachzudenken .

„ Aber wo sind sie ? Wo sind sie hin ? "
Sie wußte es nicht .
Sie teilte ihm zögernd und unvollkommen ihre eigenen

zurückhaltenden und ablehnenden Gedanken über diese neuen

Entdeckungen , welche die Einbikdungskrast der Utopen en : -

zündet hatte , mit . Das entscheidende Moment war das

Experiment von Ardenn und Chryfolagone , das die Erd -

liiige nach Utopien gebracht hatte . Dies war die erste Bresche
in den bis dahin unüberwindlichen Schranken , die ihr Uni -

oersum in drei raumliche Dimensionen eingeschlossen gehalten
hatten . Dies hatte die Abgründe geöffnet . Dies hatte den

Anstoß dazu gegeben , all die neue Arbeit , die nun Utopien er -

füllte , zu entfesseln . Es war die erste Errungenschaft prak -
tischer Ergebnisse aus einem verwickelten Netzwerk von
Theorien und Schlußfolgerungen . Barnstaples Gedanken
wurden dadurch auf die bescheidenen Entdeckungen auf Erden

zurückgelenkt , auf Franklin , der mit seinem Drachen den Blitz
gefangen und abgeleitet hatte , und Gatvani mit seinen
tanzenden Froschschenkeln , der über das Rätsel staunte ,
welches die Elektrizität in den menschlichen Dienst eingeführt
hatte . Aber es hatte eineinhalb Jahrhunderte gedauert , bis
die Elektrizität merkbare Veränderungen im menschlichen
Leben bewirkte , da es so wenig irdische Arbeiter gob und da
die Wege so hindernisreich , langsam und mühevoll waren .
In Utopien eine Entdeckung zu machen , bedeutete eine geistige
Feuersbrunst entfachen . Hundertousende von Forschern
arbeiteten nun in freiem und offenem Zusammenwirken an

Hand der fruchtboren Richtlinien , die Ardenn und Chryso -
lagone geosfenbort hatten . An jedem Tag und zu jeder
Stunde wurden nun den Utopen neue und bis dahin phan -
tastische Möglichkeiten zwischenräumlicher Beziehungen oer -

ständlich gemacht .
Mr . Barnstaple rieb sich den Kopf und beide Augen mit

den Händen und legte sich dann zurück , er blickte auf das

große Tal . unten , das in der untergehenden Sonne allmählich
eine goldene Färbung annahm . Er hielt sich für dos ge -
sichertste und gefestigtste aller Lebewesen im Mittelpunkt
einer von blühender Hetterkest erfüllten Sphäre . Aber dieser
Eindruck einer unendlichen Ruhe war eine Täuschung . Jener

auf dem Wege zum Ausgang links von dem Wagen der Koni -

munisten , und halte . . . an der rechten Seite «ine Schußverletzung
erhallen . „ Wie konnte das nun geschehen ? " fragte der Vorsitzende .
— . La , ich habe mich in diesem Augenblick umgedreht . " In Wirk -

lichkeit deutet die Schußverletzung auf der rechten Seite darauf hin ,
daß die Kugel von einem auf die Kommunisten schießenden National -

sozialisten herrühren muß .
Gestern erfuhr man auch etwas über Dr . Goebbels Rede .

Ein Kellner erzählt « nämlich , wie dieser Gauleiter der National -

sozialisten seine Mannen zum Marsch nach Berlin auf -
forderte . . Zum erstenmal " sagt « er , „ marschieren mir noch
Berlin . Halten wir strenge Disziplin , ober wehe dem , der uns ent -

gegentritt " . Die Nationalsozialisten haben die Parole ihres Führers
richtig aufgefaßt . Si « warteten gar nicht ab , bis jemand ihnen auf
dem Marsch nach Berlin entgegentrat : si « benutzten di « erste beste

Gelegenheit , um die verkappt « Aufforderung ihres Führer » zu
Gewalttätigkeiten Wirklichkeit werden zu lassen — aus dem Bahn hos
Trebbin und sodann in Lichterfeld «. Wozu diese ausgedehnte

Gerichtsverhandlung ?

Lokaltermin im Entschädigungsamt .
Longkopp bestreitet jede Tötungsabsicht .

Im Rcichscntschädiglmgsamt fand durch den Unterjuchungs -

richter Blank eine Besichtigung der Oertlichkciten statt , an denen sich
vor einigen Wachen der aufregende Attentatsversuch des Farmers

Längkvpp abgespielt hat . Es handelte sich vor allen Dingen darum ,

festzustellen , ab die Aussage Langkopps glaubhaft ist , daß er trotz der

Revolnerschüsso und der Höllenmaschine keinen Beamten , sondern
nur sich selbst habe töten wallen .

Langkopp , der van seinen Verteidigern , Rechtsanwalt Dr . ' Als-

bcrger und Rechtsanwalt Gallnick , begleitet ' war , w» rde durch einen

Rebeneingang in das Reichsentschädigungsamt gebrachi
und in das Zimmer des Gcheimrats Bach geführt , wo in Gegen¬
wart des Untersuchungsrichters nach einmal die dramatischen Szenen

dargestellt wurden , die sich bei dem Besuch des Farmers dart ab -

gespielt hoben . Geheimrot Vach gab ein « anschauliche Schilderung
und Langkapp , der einen durchaus ruhigen und gefaßten Eindruck

machte , bestätigte d! « Aeußerungcn Bachs immer wieder mit den

Warten :
„ So ist es gewesen . "

Dann schilderte aus Veranlassung des llntcrsuchungsrichters Bach ,
wie ihm die ilebcrlistung Langkopps gelungen sei. Er berichtete ,

daß er dem Farmer ein Flugblatt der radikalen Gruppe der Ge -

schädigten zum Lesen gegeben und durch ein Konferenzzimmer in

dos Arbeitszimmer des Geheimrots Ehrhardt geeilt sei , den er ge-
warnt habe . Van dart sei er wieder auf den Korridor gelaufen und

sei nun mit Langkapp zusommengctraffcn .
Van hier ab gehen die Schildeniiigen auseinander . Geheimral

Bach gab zu Pratakall , daß er den Korridor entlang ge >
laufen und hinter sich Detonationen von Schüssen gehört Hab«.
An der Haupttreppe sei er gestolpert und zu Boden gesolle »: Lang -

kapp habe ihn erreicht und mit vorgehaltener Pistole

aufgefordert , in das Arbeitszimmer zurück . ; » -

kehre » . Unter dieser Drohung habe er sich entschließen wollen ,
dem Farmer , den er für geisteskrank hielt , zu folgen . Cr sei
wieder zögernd nach seinem Zimmer zu gegangen , Langkapp sei

. neben ihm gegangen . In diesem Augenblick sei der Präsident des

Reichsentschödigungsamtes auf den Korridor gekommen und habe

gerufen , was es dort gäbe . Langkapp habe sich umgedreht , und

diesen Moment benutzte Geheimrot Bach , » m seinen Gegner fest zu

umschlingen , Langtopp stürzte zu Boden und mehrere Beamte ,
die inzwischen herbeigeeilt waren , hielten ihn fest . Lonzkopp de -

hauptel mm , daß er ersi in diesem Augenblick aus dem Revolver

geschossen habe . Er sei bemüht gewesen , die Waffe gegen seinen
Mund zu richten , habe jedoch , da Geheimrat Bach ihn umNonnneri

hielt , den Arm nicht mehr iveit genug nach vorn bringen können ,

1 stille Abend friede war von unzähligen Billionen hostender
� und schwirrender Atome erfüllt .

Aller Friede und jede Beständigkeit , die der Mensch
kennt oder jemals kennen wird , ist nichts weiter als die

glatte Oberfläche eines reihenden Stromes , der mit unglaub -
licher Eile von einem Wasserfall zum anderen dahinschicßt .
Es gab eine Zeit , da man von ewigen Bergen sprechen konnte .

Heute weiß jeder Schulbub , daß sie unter dem Frost , dem

Wind , dem Regen und der Meeresflut Tag für Tag . Stunde

für Stunde dahinschwinden . Es gab eine Zeit , da man von
der Torrn kirmn sprechen und die Erde als etwas Festes ,
Diamanthartes unter den Füßen betrachten konnte . Jetzt
weiß man , daß sie durch den Raum wirbelt , sich um eine

kreisende blindlings getriebene Sonne dreht , inmitten einem

Haufen von Sternen , wie in einer Schafherde . Auch dieser

rosige Schleier der äußeren Erscheinung vor Mr . Barnstaples
Augen , diese Stille und gleichmäßige Röte des Sonnenunter -

ganges und das große Panorama des Sternenraumes , das
unter dem Blau des Himmels hing : auch dies würde nun

durchdrungen , durchrast und entzweigerissen werden . . .
Die ausgestreckten Fühler seines Geistes näherten sich

den Dingen , die ihn am meisten beschäftigten .
„ Aber wo sind meine Geführten ? Wo sind ihre Lctch -

namc ? Ist es möglich , daß sie noch leben ? "
Sic konnte es ihm nicht sagen .
Er lag gedankenvoll da . . . Es war natürlickz , daß er

einer geistig rückständigen Frau in Pflege gegeben worden
war . Die fortschrittlichen Geister hier hatten in ihrem Leben

nicht mehr Perwendung für ihn , als die fartsckirittlichen
Geister auf Erden etwa für Schoßhündchen . Sic wollte über

diese räumlichen Beziehungen überhaupt nicht nachdenken ,
der Gegenstand war für sie zu schwierig : sie gehörte zu den

Mißerfolgen utopischer Erziehung . Sie saß neben ihm mit

einer göttlichen Lieblichkeit und Ruhe auf dem Antlitz und

er empfand sein Urteil über sie wie einen verübten Verrat .

Doch hatte er den quälenden Wunsch , die Antwort auf seine

Fragen zu erfahren .
Er nahm an , daß die Spitze des Burgfelsens abgedreht

und irgendwie in den leeren Raum hinausgeschleudert wor -
den war . Es war unwahrscheinlich , daß die Erdlinge diesmal
wiederum gegen einen passenden Planeten stoßen würden .
Aller Wahrscheinlichkeit nach waren sie ins Leere hinaus -

geworfen worden , in den interstellaren Raum irgendeines
unbekannten Universums . . .

( Fortsetzung folgt . )



um sich selbst zu treffen . Auch die Tatsache , daß er dt « chSllei »-

maschin « abgezogen hat , will der Verhaftete so erklären , daß «r

durch dieses Mittel sich der Verfolgung zu entziehen oersucht Hobe .

Berliner Kranke im Solbad Lüneburg .
Ein neues Heim der städtischen Betriebskrankenkasse .

Die Betriebstrantenkass « der Stadt Berlin hat
soeben in der Stadt Lüneburg für ihre Angehörigen ein Kur - und

Erholungsheim eröffnet , das für 38 Krank « berechnet ist . Warum
man gerade nach Lüneburg gegangen ist , hat seinen guten Grund .
Die der Kasse angehörenden städtischen Arbeiter sind vielfach den
Unbilden der Witterung derart ausgesetzt , daß sich über kurz oder

lang rheumatische Erkrankungen einstellen . Da nun , was wenig be -
kannt ist , Lüneburg feit fast 1000 Jahren «ine bedeutende und in der

ärztlichen Fachwelt geradezu berühmt gewordene Solquelle
sowie schwefel - und eisenhaltige Moorerden besitzt , . entschloß sich die

Krankenkasse , sich in Lüneburg anzusiedeln . Sie wurde dabei , wie

man anerkennen muß , von der Stadt Lüneburg auf das «nt -

gegen kommendste u n t « r st ü tz t. Nicht nur gab die Stadt in Erb -

pacht das umfangreiche Grundstück her , sie baute sogar über die vor -

doisührende Bahnlinie für die cheiminsasien eine eigene
Brücke , die das cheim unmittelbar an den großen
Kurpark anschließt . Die Kranken haben auf diese Weise eine

geradezu ideale Verbindung zwischen ihrem Heim und den Solbädern .
Das Heim selbst , von dem Berliner Architekten Genosien Albert

G o t t h « i m e r errichtet , ist in seiner Art sehenswert . Der äußere
Ilmriß ist schlicht in braunen Klinkern gehalten . Nur das

leuchtende Blau der keramisch gerahmten Tür fällt hier ins Aug « .
Die Innenausstattung ist ober ganz und gar auf häusliche Rehag -
lichkeit der Kranken gestellt , die auch im Winter die Kur nehmen
können . Der Patient wird in seinem Zimmer die vorbildlichste Ein -

richtung finden : Doppeltüren , die jeden Schall abfangen , gekachelt «
Waschnischen mit fließendem warmen und kalten Wasser , Zentral¬

heizung und Decken - und Tischbeleuchtung . Im Erdgeschoß befinden

sich die Tagesräume . Außer dem Speiseraum gibt es einen Tage -

räum , Schreib - und Lesezimmer und Billardzimmer . Di « Fenster

weisen indanrhrenfarbige ' Stoffe auf , die Decken in freudigen Farben

gehaltene Bemalung . die Wände verschieden getönt « Täfelung .
Alles zusammen gibt eine ungernein behagliche Stimmung . Eine

große Liegehalle fchließt sich an diese Räum « an . Das Keller -

gefchoß enthält außer der mit allen modernen Einrichtungen wie

Gasherd , Gaswärmschrank , automatischen Kühlschrank , elektrischer

Kartoffelschälmaschine , Wasch - und Plättküche versehenen Küche die

Bäder . Arztraum und einen Raum mit medikomechanischen

Apparaten . Dos zweite Stockwerk beherbergt die schönen lichten
Räume für die Angestellten des Heimes .

Die aus Berlin erschienenen geladenen Gäste konnten mit

freudigem Staunen fesfftellen , daß der Detriebskrankenkaffe als Bau -

Herrin in ersprießlicher Zusammenarbeit mit dem Architekten , den

Baufirmen , der Stadt Lüneburg und den ausführenden Arbeitern

«in vortreffliches Wer ! gelungen ist . Dieser allseitig sich äußernden

Zufriedenheit lieh der Vorsitzende der Kasse , Stadtrat Genosse
A h r « n s , beredt « Worte des Dankes und der Anerkennung . Der

Oberbürgermeister von Lüneburg Dr . Schmidt nahm mit freund

Iichen an die Berliner gerichteten Worten das Heim in die

kommunale Obhut und brachte seiner und der Bürgerschaft Freude
darüber Ausdruck , daß die Berliner Kasie gerade die alte

Bäderstadt Lüneburg ausgewählt habe . Unter den Ehrengästen sah
Män den Regierungspräsidenten vou Lüneburg , Genossen Lüde -

. . man n , den Vertreter des Oberbürgermeisters Böß , Stadtsyndikus

Genossen Dr . Lange und den Präsidenten des Landesorbeitsaintes

Genossen Brühl , der früher in seiner Eigenschaft als Vorsitzender d«r

Koste den Bau sehr gefördert halle .

Roch ein Wetifrifieren .
Diesmal gings um <Schwarz - Bot - Gold .

Einmal jährlich ist der Kamf auszufechten um den schwarzrot -

goldenen Berbandsschild , der als Wanderpreis dreimal

hintereinander errungen werden mutz . An dem Wettbewerb können

sich nur Mitglieder der Fachabtetlung des Arbeit -

nehmerverbandes des Friseur - und Haargewer »
b e s beteiligen . Obwohl auch Fachgrößen der auswärtigen Zweig -
vereine des Verbandes die Opfer an Zeit und Geld nicht scheuen ,
um sich an dem Wettstreit zu beteiligen , bleibt dieser doch hauptsäch -

lich aus die Berliner Damensrijeurgehilsen beschränkt . Bei dem die »-

jährigen Schailfrisicrcn um den Verbandsschild , den Erich Iahnke ,
Berlin , am Sonntag in der „ Schlaraffia� zn verteidigen hatte , waren

die Fachabteilungen Breslau , Dortmund , Halle , Humburg und Leip¬

zig vertreten . Di « Teilnehnter am Wettbewerb hatten die einzelnen
Teile zu ihren Frisuren sozusagen schon fertig mitgebracht und

brauchten die gebrannten Stücke den Bubiköpfen nur aufzustecken .

Scheinbar recht einfach . In Wirklichkeit gehört großes Können

dazu , um die duftigen Phantasiegebilde zu schassen , die unter den

Augen der Zujchauer entstanden . Den Preisrichtern fiel die

Entscheidung nicht leicht . Bei gleichwertigen Leistungen mußten Zeit -

unterschiede von einer halben Minute den Ausschlag geben . 58 Mi -
nuten war die kürzeste Zeit im Spielraum einer Stunde . Der Ver -

bandsschild wurde W e i h l o g e l zuerkannt , der erst vor kurzem ,
bei einem Frisieren der Unorganisierten , den ersten Preis errang .
Iahnke , der bisherige Inhaber des Berbandsschildes , erhielt den

Zu wenig Richter .
Eine beachienswerie Entscheidung des Reichsgerichts .

1
i

Bei den Berliner , ebenso wie bei fast allen anderen deutschen
Gerichten , hat sich im Laufe der letzten Jahr « herausgestellt , daß

zu wenig Londgerichtsdirektoren vorhanden sind und daß aus

diesem Grunde viele Zivil - und Strafkammern nicht in der vor -

fchnftsmäßigen Weis « besetzt werden können . Besonders beim

Landgericht I macht sich dieser Uebelstand besonders bemerk -

bar , denn dort fehlen nicht weniger als sieben bis

acht Landgerichtsdirektoren und die Vorsitzenden , die

nach dem Geschäftsverteilungsplan bestimmte Kammern erhallen
haben , können auch beim allerbesten Willen nicht allen VerHand -

lungen präsidieren , weil sie häufig zwei Kammern zu lellen haben .
Es hat sich nun die Gewohnheit herausgebildet , daß ein solcher
Vorsitzender , der in zwei Kammern tätig sein muß , einen anderen

Richter mit seiner Stellvertretung beauftragt . Diese Fälle
können jedoch zu Komplikationen führen , die für die Gerichte ebenso

unangenehm , kostspielig und zeitraubend werden können als für die

Parteien oder die Beklagten , die vor diesen Kammern gestanden
haben und über die Urteil gesprochen worden ist . Der dritte

Zivilsenat des Reichsgerichts hat jetzt nämlich ein

Urteil des O b e r la n d e s g er i ch te s in Celle aufge -

hoben , weil das Gericht nicht vorfchnftsmäßig besetzt war .

Diese grundsätzlich außerordentlich wichtige Entscheidung wird
nun dazu führen , daß auch in zahllosen anderen Fällen im

Deutschen Reich die Nichtigkeitsklage gegen die Straf - oder

Zivilkammern angestrengt werden wird , weil deren planmäßig vor -

gesehener Vorsitzender nicht imstande war das Richteramt auszu -
üben . In Celle war der Fall besonders kraß , weil der dortig «

Landgerichtsdirektor seit 1S23 zwar nach dem Derteilungspkan Bor -
sitzender einer Kammer war , diese Funktion aber niemals aus¬
üben konnte , weil er gleichzeitig einer anderen Kam .
mer präsidieren mußte . Beim Landgericht I in Berlin
liegen die Verhältnisse ebenfalls sehr im argen . Dieses große Gericht
hat rund 68 Landgerichtsdirektoren , doch fehlen sieben bis acht
Herren zur Besetzung aller vorhandenen Kammern , und so kommt
es , daß auch hier andere Richter in Vertretung den Vorsitz über -
nehmen müssen . Nach der Entscheidung des Reichsgerichtes ist es

zwar statthaft , daß für kürzere Zeit , etwa für einen Teil der nach
dem Verteilungsplan vorgesehenen Zeit , ein anderer Richter die
Vertretung des Vorsitzenden übernehmen kann , der durch Krankheit
oder dringende Amtsgeschäfte verhindert war , seine Funktion aus -
zuüben . Bei den Landgerichten I , II und III gibt es jedoch
Kammern , in denen während des ganzen Jahres der dazu bestimmte
Vorsitzend « oder Präsident nicht imstande war , den Verhandlungen
beizuwohnen bzw . sie zu leiten und bei denen ein Ersatzoorsitzerrder
Recht zu sprechen hatte . In diesen Fällen , in denen «in « andauernde
Vertretung nötig war , sind also die Urteile nichtig , und die Ent¬
scheidungen können innerhalb eines Monats nach Erkennen des

Nichtigkeitsgrundes angefochten werden .

Im Justizministerium beschäftigt man sich sehr lebhaft mit
dieser Frage , und es sind vor kurzer Zeit allein beim Kammer -
gerrcht vier Senatsftellen besetzt worden , weil die Präsidenten
dort ebenfalls nicht in der Lage waren ihren Pflichten nachzu -
kommen . Es dürft « nichts anderes übrig bleiben , als in Verlin
und in anderen Städten , wo die Verhältniste ähnlich sind , durch
Schaffung neuer Langerichtsdirektorenposten dem Mangel an Vor -
sitzenden abzuhelfen .

MHHrodi , den 4- April , 10 Uhr : er « » « Wall nrnndgel ) 004
im Lchrcrrercinsh an ». Am Alexmiderplalz

Eniaiiltfliining des Wahlfllms �clnSdüdtsar
Ansprarhe : Artnr Crlaplen , M. d. R.

Eintritt frell _ _ Der Beatrharontand .

OefVentl . Wählerversammlung
heute . DIeaata ( , den 3. April , 20 Uhr , in der
„ Plora - Peatsdleo " , Halensee , Johann - Oeorg - StraBe 1«.

Tagesordnung ;
Das Ende des BQrgerblocks . Was nunT

Referent : Landtagsabgeordneter Erich Kuttner ,

zweiten Preis , Kronstein aus Dortmund den drillen und

S a i l e r den vierten Preis . Weiter « Preise erzielten L ü d i ck « .
B. Müller und Meinel .

Mit dieser Veranstaltung hat die freigewerkschaftliche Organi -
sation der Friseurgehilfen erneut den Beweis erbracht , daß sie neben

den wirtschaftlichen Interesien ihrer Mitglieder auch deren fachliche
Benifsintereflen wahrzunehmen weiß .

25 Jahre sozialistische Abstinenzbewegung .
Ostern dieses Jahres werden 23 Jahr « verstrichen sein , daß aus

vereinzelten Ortsoereinen abstinenter Arveftcr der Arbeiter -
A b st i n e n t e n - B u n d gebildet wurde . 25 Jahre zäher : ausopse -
rungsoo ' ller Slelnarbeit ! Große Siege stnd ihr bisher nicht beschieden
gewesen , aber erreicht ist , daß die gewaltigen Gefahren ,
die der Alkoholismus gerade dem aufwärtsstrebenden Proletariat
bringt , in den sozial ! st ischen Organisationen immer
klarer erkannt werden , und daß neben der indirekten Be -

kämpfung auch die direkte mittels Aufklärung , Vorbild , Jugend -
erziehung . olkv holfreier Feste und Kundgebungen
getreten ist . Viele , die zuerst in den radikalen Alkoholgegnern Mucker
und Aszeten gesehen haben , überzeugten sich von dem hohen ideellen
and realen Wert der Bewegung und erkannten vor allem , daß de :
Ardeiter - Ab st inenten - Bund als sozialistisch « Kül -
turorganisation Achtung und Förderung verdien «.
So werden dem Bund , wenn er in den Ostertagon sein Jubiläum
im Leipziger Volkshaus feiert , aus den Kreisen der sozialistischen
Arbeiterschaft viel Sympathien entgegengebracht werden .

Die Wähler rühren sich .
Den Austakt zum Wahlkampf gab in Steglitz eine Veranstaltung

der Sozialdemokratie , die mit einer öffentlichen Kundgebung auf
dem Düppelmarkt eingeleitet wurde . Daran anschließend fand «ine
öffentliche Versammlung statt . Reichstogsabgeordneter Auf -
Häuser wandte sich in dieser gutbesuchten Versammlung gegen
die gegenwärtige Regierung , insbesondere gegen die Deutschnatio -
nalen , die nur in die Regierung eingetreten seien , um die Interessen
der Schwerindustrie und des Großgrundbesitzes wahrzunehmen .
Jetzt , wo Neuwahlen vor der Tür stehen , wollen sie nicht dabei -
gewesen sein . Es zeigen sich außenpolitische Rückschläge und «ine
neue Unsicherheit des Friedens mache sich bemerkbar . Innerpolitisch
zeigen sich verhängnisvolle Wirren . Ihr Ziel ist , den A o l k s st a a t
von Innen heraus auszuhöhlen und die Verfassung
zu ändern , den Einfluß der Wählerschaft in bezug auf die Be -
setzung der Ministerposten zu beseitigen . Der Redner ging dann auf
das Amnestiegesctz ein und erwähnte die leidenschaftlichen . Kämpfe
im Reichstag . Er wies auf die politische Verwirrung hin , die sich
zeige , indem sich die Kommuni st en mit der Reaktion

gegen die sozialdetnokratffche Arbeiterschaft verbunden haben Das

Jahr 1927 habe «ine sehr gute Wirtschastskonjunktur gezeigt , ober
nur für eine kleine Gruppe von Agrariern und Industriellen . Die
arbeitenden Schichten feien dagegen stark belaster
worden . Sie trügen allein 75 Prozent des Gesamtvufkommens
Auf das Notprogramm eingehend , erwähnte der Vonragende , daß
Mittel für Schulspeisungen in Höhe vo- n 5 Millionen abgelehnt , da -

gegen QVs Millionen für einen Panzerkreuzer bewilligt worden

seien . Auf der einen Seite Millionenlredite an die LandwiNichast ,
auf der anderen Seit « Herabsetzung des Kontingents des zollfreien
Gefrierfleisches von 12Ö < M auf 50 000 Tonnen . In diesem Wahl
kämpf « komme es darauf an , alle schaffenden Volkskröste zu oereini

gen , um einer kleinen Gruppe von Agrariern und Großindustriellen
zu zeigen , daß die arbeitenden Schichten entschlossen seien , ein « Re

gierung zu schaffen , die für das Wohl der breiten Masie eintritt .
Der Wahlkampf muß außenpolitisch den Frieden Europas und

innerpolitisch die Macht , dos Recht und den Einfluß sowie eine

bessere soziale Lage des arbeitendim Voltes bringen . Der Vor -
trag wurde - mit lebhaftem Beifall aufgenommen . Einen würdigen
Abschluß gaben Gesangsvorträge des Arbeitergesangoer eins . _

Das Erdbeben von Smyrna .
. lleber 300 Häuser vor dem Einsturz .

Die fortschreitenden Aufräumungsarbeiten der von dem Erd -
beben heimgesuchten Stadt lasten die ganze Schwere der Lato -

strophe erkennen . Die Zahl der Toten , dt « nach den letzten
Meldungen 26 Personen betrug , scheint nicht gestiegen zu seia .
Etwa zehn Prozent aller Gebäude der Stadt und der näheren

Umgebung sind nur vom Beben verschont geblieben . Das Rote

Kreuz hat überall große Zelts aufgeschlagen , um die Obdachlosen

unterzubringen . Der Geschäftsverkehr ruht fast vollständig , die

Börse ist geschlosten . Zwei Moscheen und zwei Bank -

Häuser sind so stark beschädigt , daß sie jeden Augenblick ein¬

zustürzen drohen . 330 weitere Wohnhäuser mußten wegen Ein

sturzgefahr geräumt werden . Um Plünderungen zu vermeiden , fft
das Stand recht proklamiert worden .

wetterberlchl der SffenINchen IveNerdleuststelle SerNn and Umgegend
( Nachdr . verb . ) . M- stl bewölkt , olme nennenswerte Niederichlöge , ziemlich
kühl — Jür Deutf «bland : Im Osten Abkühlung mit Niederschlägen , sonst
Witterungsoerhältnisse wenig geändert .

Umbau Leiser , Tauenhienstraße .
Di « Schuhfinna Leiser , Berlin W, Tauentzienstraß « 20 ,

hat ihre Geschäftsräume einem bedeutend erweiternden Umbau

unterzogen . Durch Hinzunahme angrenzender Räume im Parterre
und im ersten Stock wurde die Baufläche erheblich vergrößert , und
es sind geschmackvoll gehaltene Verkaufsräume erstanden , die dem
immer steigenden Warenabsatz — das letzte Jahr bracht « die statt -
liihe Ziffer von 2� Millionen Kunden — nach jeder Richtung hin
Rechnung trägt . Im Parterre befindet sich die Abteilung für Herren -
und Kinderschuhe , im ersten Stock jene für Damenschuhe . Ein Auf¬
zug mit neuartiger Beleuchtungsanlage — in luftleeren , mit Queck -
silber gespeisten Röhren werden durch Hochspannung glühende
Dämpfe erzeugt — stellt die Verbindung der beiden Verkaufshallen
her . Pedicurc - und orthopädisch « Fußbehandlungszimmer , Räume
für das Personal , eingebaute Verkausstische und Zlusstellnngsvitrinen
vervollständigen das Bild einer mit Geschick und Geschmack eingerich -
teten modernen Verkaufsstätte . Architekt , Inhaber und ärztlich - fach -
männischer Beirat übergaben in einer kleinen Erösfnungsseier ihr
Wert dem kauflustigen Publikum .

J « /

weil Sie die richtige Marke noch nicht

gefunden haben . Probieren Sie einmal

die Enver Bey Gold und Sie werden

erstaunt feststellen , welch ' köstlichen

Genuß die Zigarette für Sie bedeutet
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Der Aufseher .
Räch dem Jüdischen de « Scholem Alejchem von A. Suhl .

Dar mal ein Jude , der hieß Refoel und war sein Lebtag ein
armer Mann , und dazu noch ein Asthmatiker mit einer merkwürdig
musikalischen Brust , die zu spielen pflegte , d. h. beim Eiw und Aus -
atmen ließ sie ein « Art Gesang wie eine Geige hören , über die man
einen schlecht geschmierten Bogen führt . Und war selber Refoel «in

gar ehrlicher Mann , bloß ( er vergeb ' s mir ! ) ein großes Ungeschick ,
d. h. maßen er ein ehrlicher Mann , war , war er ein Ungeschick , oder

umgekehrt , maßen er ein Ungeschick war , war er «in ehrlicher Mann .
lieber ihn ging die Red « in Kasriliwke , daß , wenn Refoel kein

Ungeschick wäre , er heute viel Geld haben könnte .
Und er hatte das in der Hand , denn er war all sein Lebtag

„ Aufseher ' bei Herrn Simchele Weiner im . Keller ' , und , außer
sein Gehalt , konnte er einen Eid aus die Bibel leisten , daß er keinen

fremden Heller angerührt hatte .
Herr Simchele Weiner konnte sich schon auf seinen . Aufseher '

verlassen . Er hielt Ihn deswegen auch in Ehren , zahlte ihm pünkt -
lich seine vollen sechs Rubel die Woche , schenkte ihm auch mal zum
Feiertag «in Goldstück , zu Ostern die . vier Becher ' Wein umsonst
und Osterschnops ' ne Flasche — das versteht sich von selbst . Wie

denn sonst ? Herr Simchele Weiner ist wohl ein Mensch , der nicht
weiß , wie man « inen Menschen zu schätzen hat ? Das nun , daß
Refoel , der Aufseher , sich bei ihm im Keller erstmal «inen . Rheuma -
tismus ' holte und danach einen Lungenkotarrh bekam , und e » ihm
inwendig zu pfeifen anfing und zu musizieren und zu singen —

wer kann dafür ? Gesundheit — das liegt doch in Gottes Hand .
Der gesündeste Mensch kann behüte auf der Straße tot umfallen .
Unsere Weisen sagten schon darüber . . . Doch ihr wißt ja wohl
schon , was unsere Weisen darüber sagen .

»

Refoel starb und — ei , ei , et ! — mos für ein Begräbnis er

hott «! Herr Simchele war untröstlich und konnte sich gar nicht genug
tun ! Er selbst trug ihn auf der Bahre au » dem Hause , half selbst

auf seinen Schullern tragen , ging selbst hinterher bis auf den Fried .

bof . wacht « selbst darüber , daß man einen schönen Platz anwies , sah

selbst nach , wie man das Grab auswarf , tat selbst den ersten

Spatenstich , und als das Kind Iusek , zusammen mit Osser , dem

Bethausdiener , zum erstenmal di « . Totenfürbitt ' auf seines Vaters

Grab aufsagte , weint « Herr Simchele , was das heißt : er weint «!

. Was wißt ihr denn ! Was wißt ihr denn ! ' sagte er nachher

zu jedem , der hören wollte , . das ist für mich so ein Verlust , so «in

Verlust , den man gar nicht abschätzen kann ! '

Und zu der Witwe sagte er : . Weine nicht , ich werde dich mit

deinen Waisen wohl nicht verlasien . Erst Gott , dann ich . .
Und Herr Simchele hielt Wort , so weit er konnte . Da » heißt .

die ersten paar Wochen zahlle er der Witwe das GeHall weiter .

Wohl wahr , sie mußt « danach fed « Woche laufen und nicht bloß
einmal , sondern mehrmals , und das war ihr nicht ganz angenehm
Aber ich bitte euch , was wollt ihr denn ? Mann wird es chr ins

Haus bringen ? Man sollte meinen , das ist gerode genug getan ,
wenn man einem Menschen nach dem Tod « das Gehall zahlt !

. Sie kommen zu mir und mahnen, ' sagt « er dann eine « Tage « ,

„ gerade , als schulde ich Ihnen was , als hätten Sie «inen Anteil an

meinem . Keller ' eingezohll . '
An dem Tage weinte die Witwe mehr , wie damals als Refoel

! ot auf der Erde gelegen hatte , und als Ihre beiden Töchter Soor

und Riwke erfuhren , weshalb di « Mutter weinte , beschworen sie sie ,

nicht mehr Hinzugehn .
. Und wo » werden wir anfangen ? '
„ Was alle machen : Wir gehen dienen , wir waschen Wäsche , wir

wollen Maschine nähen . '
Maschine nähen wird setzt in Kasriliwke schon für was an -

gefehn . Man kann damit schon die zwei Gulden ( Fünfzehnkopeken -

stücke ) den Tag verdienen , wenn man nur so seine sechzehn , siebzehn

Stunden über der Maschine sitzt . Und um Arbell braucht man nicht

zu bangen , man kriegt welche : wo nicht Kleider , dann Hemden , und

wo nicht Hemden , dann Schürzen , und wo nicht Schürzen , dann

Taschentücher zu siiumen . Schlecht ist nur , daß man eine . Maschine

haben muß , zwei Maschinen !
Wohl wahr , man kriegt Maschinen auf Abzahlung . Wo aber

die erste Rate hernehmen ?
. Gehen Sie doch mal bei ihrem reichen Weiner vorbei, ' rieten

die Nachbarn der Witwe . . Sie sagen ihm so und so, Sie werden ' s

ihm abarbeiten .
*

Leicht gesagt : geh' zum reichen Weiner ! Aber was tut man

nicht ums liebe Brot ? Di « Witwe ging also bei Herrn Simchele

Weiner „vorbei ' , traf ihn in der besten Zeit , gerade nach dem

Essen . Wißt Ihr , wenn ihr von jemandem eine Gefälligkeit braucht —

lauert ihm nur nach dem Essen ab . Nach dem Essen ist der

schlimmste Mensch weichherziger gestimmt als vor dem Essen . Vor

dem Essen ist der Mensch — ein Tier .

„ Ra , was bringst du Gut ' s ? '
Di « Witwe legt « ihre Sache dar , so und so — Nähmaschinen .

Herr Simchele hörte die ganze Zeit aufmerksam zu, stocherte in

den Zähnen herum , war rot , ein bißchen in Schweiß , und duselte

ein wenig , d. h. nicht , daß er schlief , behüte — er duselle bloß ,

sah sie bloß mit einem halben Auge an , dachte zwischendurch auch

ein bißchen an ' « Geschäft und ein bißchen an die Geschichte mll seinem

Magen . Herr Simchele neigt etwas zur Fülle , zu Fettansatz , so

haben ihm die Aerzte mehr Fleisch und weniger Mehlspeisen ver -

ordnet : und Herr Simchele liebt gerade Mehlspeise , Brot , Nudeln .

Eierkuchen und dergleichen Dinge mehr , die aus Mehl gemacht sind .

Er weiß , daß es ihm schadet , aber wenn er ' s sieht , muß er ' s essen ,

und wenn er ' s gegessen hat , bereut er ' s . . .

„ Also schließlich , was machst du denn ? ' versetzt er , als di «

Witwe verstummt , und hört auf zu duseln , sieht sie mll anderthalb

Augen an .
„ Was soll ich groß machen ? ' antwortete die Witwe . „ Sie hören

fa schon , was ich mache , meinen Feinden wünsch ich ' ?! Also , wenn

ich jetzt Geld für ' ne Maschine hätte , für zwei Maschinen , wenig -

stens eine Maschine . . . '

„ Was für «ine Maschin « ? ' wundert sich Herr Simchele und

sieht sie schon mit beiden Augen an .

. Ich habe Ihnen doch erzählt , daß meine Töchter sich mll

Näherei befassen wollen , Näherinnen werden , auf der Maschine

nähen wollen , und eine Maschine haben wir nicht , zwei Maschinen

brauchen sie. Man kriegt st « auf Abzahlung . '

. Da , ist «in guter Gedanke , ein sehr vernünftiger Gedanke :

Näherinnen , nähen , oerdieoen , meinetwegen , sehr vernünftig ! '

Wie lange darf man arbeiten ?
Von DR. Francö .

Es ist erstaunlich , wie wenig sich die Menschen um das Nahe -
liegendste und Wichtigste kümmern . Vielleicht vernachlässigen sie
es deshalb , weil es das Alltägliche ist . Tatsache aber bleibt , und
jeder klopfte an seine Brust , daß kaum einer unter Tausenden sich
darauf geprüft hat , wie denn sein optimaler Arbeitstag für ihn
beschaffen ist .

Was soll das heißen : opttmgler Arbeitstag ? Jene Arbeitszeit -
einteilung , die uns das . Bestmöglichste ' sichert , also das Auskommen
durch unsere Arbeit / Dollendung des von uns Geschaffenen oder

zum mindesten ( denn wer kann vollendet arbeiten ? ) eine genügende
Beschaffenheit unserer Produkte , dazu ober auch Erhaltung unserer
Arbeitskraft und Gesundheit und immerhin soviel Lebensgenuß ,
um ein solches Dasein noch lebenswert zu finden . Man sieht , daß
da ein ganz « Bündel recht anspruchsvoller Wünsche verwirklicht
sein muß , daß also di « Feststellung des opttmalen Arbeitstages .
die sozusagen für jeden einzelnen wechselt , kein « ganz einfache An -

gelegenheit sein kann .
Und wie stellt man sich dies «? Frage gegenüber , die doch so

ziemlich eine der lebenswichtigsten ist ? Antworte sich jeder selbst .
Ich fürchte , die meisten haben überhaupt noch nicht darüber

nachgedacht .
Ein deutscher Psycholog «, Otto Lipmann , der Letter des

Instituts für angewandte Psychologie , hat darüber Untersuchungen
angestellt . ( O. Lipmann : Das Arbeitszeitproblem , Berlin ) , von denen
man auch al » Arbeiter Kenntnis nehmen muß .

Zunächst weist auch er für den Fabrikarbeiter nach , daß seine
Inanspruchnahme nicht dem gesundheitlichen Optimum entspricht .
Seine Ruhepausen sind kürzer als seine Ermüdung erfordert . Je
weniger der Arbeiter mit seiner Tättgkeit abwechseln kann , desto
rascher ermüdet er . desto längere Ruhepausen braucht er , mit
anderen Worten : desto geringeren Leistungswert besitzt er . Es

zeigen sich mithin sofort zweierlei Wege der Optimoklis «. ' ) Man
kann Ruhezeit in gewissem Rahmen ersetzen durch Wechsel des

Arbettsteinpos und der Tätigkett . Das hat aber nur einen gewissen
mittleren Wert : allzu häufiger Wechsel schadet natürlich wieder den

Leistungen .

*) Unter diesem . lebenswissenschoftlicheri ' Fachwort soll ver -
standen sein : die Bemühungen zur Herbeiführung des Optimums .

Aus dieser Erkenntnis heraus kann jedermann in seiner eigenen
Tättgkeit Nutzen ziehen .

Besser ist es allerdings , den zipeiten Weg einzuschlagen und
durch Arbeitszeitverkürzung das Optimum anzustreben .

Aus diesem Streben heraus ist bekanntlich di « Achtstundentag »
Bewegung entstanden , die durch di « bevorstehende internationale
Regelung Aussicht hat , der Menschheit ein Gutes zu erwirken .

Wenigstens bejaht das Lipmann , der Produkttonsstatistiken in grö -
ßerem Umfange vorschlägt und selbst schon etwa 700 Berichte aus
ollen Ländern über die Wirkung der Arbeitszeit , vom Sieben »

stunden - bis zum Zwölfstundentag beibringt .
Run darf man solchen bürgerlichen statistischen Belegen nicht

allzu viel Wert beimessen . Nicht nur . well man weiß , wie Sta -
tistiken zustande kommen , sondern auch , weil gerade in dieser Frag <r
di « Einzelpersönlichkeit , ihr Charakter , die Art der Tättgkeit . der
Arbeitswille und noch manch anderer Faktor entscheidet . Je mehr
Individuen man auf einen Durchschnitt bringt , desto unwahrer
wird das Gesamtergebnis für den einzelnen .

Demgemäß kann es auch nicht wundernehmen , wenn die Er »

gebmfse solcher Zusammenrechnungen einander widersprechen . Aber

immerhin , gewisse allgemeine . Richtigkeiten ' werden auch durch die

Stattstik hindurchschimmern , und eine solche ist , wie auch das Ar .

beitszeitwerk betont , daß Arbeitsverkürzung auf die Dauer die

Leistungen steigert .
Durch richttg « und allgemein « Anwendung des Achtarbeit »

stundensystems scheint man also zumindestens volkswirtschaftlich ein «

Annäherung an da « Optimum zu erreichen . Eine andere Frage .
die noch erst entschieden werden muß , ist es aber , ob das auch

prioatwirtschoftlich gilt . Gesundheitlich ist die Verkürzung� der Ar »

beitszeit jedenfalls ein Dorteil . Um das einzusehen , dazu hätte es

gar nicht solcher mühsamen Untersuchungen bedurft . Es stehen nur

Individuum , Betrieb und Staat in dieser Frage einander gegen
über , und di « Interessen decken sich nicht .

Dieser Widerspruch ist ja bekanntlich ein Teil der sozialen

Frage und verleiht . allen Betelligten Kraft , um gegeneinander zu

kämpfen .
Die neuen Untersuchungen ober stärken unseren Standpunkt ,

und da sie nicht aus dem Lager des werktätigen Volkes stammen ,

sollten sie gerade deswegen besonders beachtet werden .

Doch mitten in diesen Reden gehfs ihm durch den Kops :
. Woran liegt ' s denn , daß mir der Magen so voll ist ? Ich habe
heute doch , weiß Gott , gar nicht so viel gegessen ! ' Und das eine

Auge fängt an . Seiner zu wsrden . Doch da die Witwe schweigt ,

rappelt er sich auf und spricht weiter :

. Na . sehr schön : nähen , meinetwegen , warum denn nicht ? '
„ Da wollte ich Sie bitten , Herr Simchele , Sie haben schon so

viel für uns getan , vielleicht war ' die Möglichkeit , daß . .
Wie Herr Simchele hört , daß es an den Geldbeutel geht , wird

er völlig munter .

. Daß , was ? ' ,
'

. Daß Sie uns die Anzahlung leihen , dte man mtf die

Maschinen . .
. Was für Maschinen ? '
. Na , eben , die ich Ihnen sage , zwei Maschinen für meine

Töchter , wenigsten » eine Maschine . '
„ Woher kommen denn Maschinen zu mir ? Wo » hob « ich denn

mit Maschinen zu schassen ? '
. . Geld ! ' spricht die Witwe . „ Maschinen werden sie schon selber

kaufen . Man kriegt sie auf Abzahlung . Zum Beispiel , ich zahle

setzt einen Fünfziger an und drei Monate später einen Fünfund »

zwanziger und später . .

„ Ich weiß schon , ich weiß schon , das brauchst du mir nicht zu
erklären . Don mir aus können sie die Maschinen ruhig sein lassen .

Jetzt hebt ' s gar noch mit Maschinen an ! '

„ Wie sollen sie denn dann nähen ? Mit den Händen kann man

soviel nicht schassen , alle Näherinnen hoben heutzutage Maschinen . '

„Willst sie Näherinnen werden lassen ? O, weh ! Wenn dein

Mann jetzt aufstünde und hörte , daß du deine Kinder willst Nähe -
rinnen werden lassen , da würde er gleich noch einmal sterben , weißt
du das ? Dein Refoel war eine ehrliche , eine treue Seele ? Solche
wie Refoel gibt es nicht ! Wenn Refoel bloß das Wort hörte :

„ Näherinnen ' , er hätte das nicht ausgehalten ! Er täte sich — ich

weiß nicht , was an ! '

Herr Simchele spricht mit Herz . Er meint es ernst . Und je

länger er spricht — desto lauter erhebt er seine Stimme :

„ Näherinnen ? Sieh an ! Eine schöne Arbeit für ein jüdisches

Mädchen ! Sieh an ! Wir wissen , was das heißt : eine Näherini Und

noch bei Juden ! Sieh an ! Refoels Töchter und Näherinnen ! Und

wo bleibe ich ? Du weißt , daß dein Refoel bei mir aufgewachsen

ist ? I ch habe ihn zu einem Menschen gemacht , erst Gott , dann ich.
Und wer hat ihn verheiratet , wenn nicht ich ? Sieh an ! Willst du ,

daß ich so etwas zulasse ? Gott bewahre ! Was bin ich denn ? Ein

Stein ? Ein Schett Holz ? Sieh an ! '

Die Witwe — leer , wie sie gekommen , ging sie wieder . Ging
und verschwor sich ( sonst . mög ' sie nicht erleben . Ihre Kinder auf -

zuziehn ! ' ) , daß ihr Fuß nie mehr Herrn Simchele » Schwelle be -

treten würde — lieber dienen gehnl
*

Leicht gesagt : dienen gehn . Die Frau von Refoel , dem Auf -

seher , eine Hausfrau so gut wie alle Kasnliwker Hausfrauen , soll
eine Dienstmagd werden ? An einem fremden Ofen stehen ? An

einem fremden Tisch sitzen ? Ehe so «In Leben , dann schon lieber

sterben ! Und di « Witwe betet « um ihren Tod . Und Gott , der

große , allmächttge Gott , der da ist . ein Dater den Waisen ' und

„schaffet Recht den Witwen ' , erbarmte sich diesmal doch gerade über

di « arm « Witwe und ließ sie nicht erst lange sich herumschleppen auf

dieser Erde , sandte ihr einen leichten Tod , so ein « Art inneres Ge -

schwür , sie quälte sich und gar nicht wenig , alles in allem zwei
Monate und «inen halben und starb . Und gerade traf sich ' », daß in

Kasriliwke zu der Zeit , außer kleinen Kindern , niemand gestorben

war , da wurde die Witwe nicht weit von ihrem Mann beerdigt ,
man kann sagen : Grob an Grab — sie hatte eben Glück . Und Iusek

tonnt « nun schon die Totenfürbitt ' sowohl für Vater als auch für
Mutter aussagen ,

Der lachende Mund .
Eine hochgezogene Oberlippe und zwei Reihen schneeweiße ?

Zähne : so strahlt das Antlitz unserer Zeit . Es ist Dorschrist , fort »

während zu lachen . Alle bedeutenden Persönlichkeiten in den

illustrierten Zeitschriften tun es , die Filmdiva wie der Beerdigungen '
direktor . Man ist nur nicht sicher , ob sie vergnügt sind , well es

ihnen auf der Erde tatsächlich ausgezeichnet geht . Jedenfalls sind

sie übermütig wie junge Böcke .
Die amerikanischen Präsidenten um die Mitte des vorigen Jahr -

Hunderts ließen sich noch mit geschlosienem Mund photographieren .
Den ersten Auswanderern , die nach Amerika zogen , war nicht

lächerlich zu Mute . Ihrer wartete saure Arbett im Urwald , auf

den Farmen , in den Bergwerken . ' Erst als sich dort drüben wohl -

habenden Schichten gebildet hotten , als das Zinsenverzehren mit

Luxus und Gepränge als Lohn der Glücklichen erschien , wurde all -

mählich der Erfolg das Ziel der Massen , das einzige Ziel . Erfolg
konnte man nur haben , wenn man Vertrauen auf seine frische

Leistungsfähigkeit Hervorries . Gesundheit und Kraft waren not »

wendig , um Kredit zu erhalten . Das Lachen - wurde die Bedingung
des Erfolges . Mit einem verbitterten Gesicht mochte sich niemand

einlassen . Ein Bankrott zieht den anderen nach sich. Also zunächst
einmal lachen , lpchen um jeden Preis .

Von Amerika griff die Seuche der äußerlichen Fröhlichkeit aus

Frankreich und England über . Der Franzose war ja von jeher zu
Spott und Gelächter bereit , der Engländer immer materiellen Be -

haglichkeiten zugetan , . so wirkte das Beispiel Amerikas rasch an -

steckend , und h�ute lachen alle Pariser und Londoner ununterbrochen .

Wiewohl auch bei uns vielen nur Genuß und Erfolg erstrebens -
wert erscheinen , so ist ja doch ein Unterschied . Wo für den angel -

sächsischen Bürger die Rechnung glatt aufgeht , da bleibt süi » ns ein

Rest : Das Elend . Diese andersgerichtete seelische Einstellung wird

uns daran hindern , jenen gewaltsamen Optimismus einschränkungs -
los mitzumachen . Wir haben nicht das Talent , uns die Komödie

vorzuspielen , es ging « uns allen hervorragend gut .
Trotzdem wird man auch bei uns immer mehr lachende Männer

sehen , die Bewegung greift auf die ganze Epoche über und wird
kaum an unseren Grenzen halt machen .

Müdigkeit und Untergangsstimmung werden durch unbeschwer -
tes Draufgängertum verdrängt . Aber ich schaudere bei dem Ge -

danken , daß der lachende Mund schließlich zur ollgemeinen Maske

werden könnte , daß jede Erschütterung unmöglich würde , und endlich
das ganze Menschengeschlacht gleich grimmigen Karikaturen fort -

während die Zähne bläkte . Die Menschen würden über das Wesen
der Dinge hinweglachen , sie würden nichts mehr sein als eine

grinsende Reklame für sich selbst .
Der lachende Mund ist dabei , Mitteleuropa zu erobern . Froh -

mut und Heiterkeit , Leichtigkeit und Liebenswürdigkeit können wif

gewiß brauchen . Aber lachen wollen wir doch lieber nur , wenn

uns danach zu Sinne ist . Aus Gewohnheit bedeutungslos auf¬

gerissen « Münder erinnern zu peinlich an die Schnauzen der

Haifische . . . . � Richard Gerlach .

Gummi aus Kaktus . Die in letzter Zeit vielfach in Angriff ge »
nommene Ausgabe , einen Ersatz für Gummi zu finden , soll nach
einem Bericht der Frankfurter Wochenschrift „ Die Umschau ' von
dem Amerikaner Dr . John T. Wichmann in Los Slngeles gelöst
worden sein . Er hat aus dem Saft von Katteenpflanzen , die in

riesigen Mengen wild wachsen , ein gummiartiaes Produkt herge -
stellt , dos berufen sein soll , die Alleinherrschaft des Gummis zu
brechen . Dieser zähe Saft , der sich zu einer gummiartigen Mass »
verdichtet , stellt einen Ersatz für Rohgummi dar und wird für viel «
Gegenstände verwendet werden können , die man bisher aus Gummi

herstellte . Nach einer Schätzung des Erfinders würden die in den

Vereinigten Staaten vorhandenen Mengen dieser Kakteenart SS Mil -
liarden Kilo Gummimasse ergeben . Als Nebenprodukt « werden da -
bei Alkohol und Firnis gewonnen .



„ Mit meinem selbstgebackenen Ostenkuchen

begeistere Ith meine Lieben schon beim Ostermorgen - Kaffee "
Wissen Sie , woher das kommt , liebe Leserin ?

Vom „ Mondamin " ! Ich nehme nämlich statt 1 Pfund Mehl nur

*U Pfund Mehl und V« Pfund Mondamin und vermische beides

gründlich durch mehrmaliges Sieben . Dadurch ist im Hand¬

umdrehen der lockerste , köstlichste Festkuchen bereitet , der je
die Augen einer Familie , aufleuchten ließ . Alle Kuchen , ob sie

Napf - , Streusel - , Osterfladen , Wickelkuchen oder wie immer

heißen , sind bei mir ohne Mondamin nicht zu denken . Manch¬

mal , so beim Nußkuchen und bei der Sandtorte , bleibt das

Mehl sogar überhaupt fort , um eine biskuitartige Wirkung zu

erzielen . Aber Kuchen öhne Mondamin — einfach undenkbar .

Neue Rezepte finden Sie in dem enfeücken -
den Mondamin - Backbuch , das Sie bei
Ihrem Kaufmann um 10 Pfennig erhalten . .

Eine von den Millionen »
die auf Mondamin schwönen .

MUMWlM .
Dien >tg, x 4. 26

Staats -Oper
AmPl. d. Republ .

8 Uhr

Staitl. Sdiauspislh.
4ai Gsüdirmenmarkl

8 Uhr

Prinz Louis

Ferdinand

Dienstg , 3 . 4. 28

Bismarcks tr.
Ab. -Tum. IV. Auf. 7

Staat !. Sdiillertb.
Charlottenburg

8 Uhr

Das Duell
am Udo

Volksbühne
TMer am Sölowplab

8 Uhr

Die rote
Robe

TP. sm Sdiiffbausriamm
M/, Uhr

Der Zigaretten¬
kasten

Komische

S' /z lldr Oper SV�Uhrl
James Klein ' sf

gewaltiges neues
Rewue - StUcki

Zieh '
didi aus !

200 MltwirKende -
Vorverkauf ab 10 Uhr

ununterbrochen .

CASINO - THEATER « uhr
Lothringer Str . 37 .

Nur noch wenige AuffQhraogea
Doktor Klaus .

Aasschneiden 1 Gutschein 1— 4 Pers .
FauteuM nur 1. 10 Sessel 1. 60

Ss
Nollendorf 7360

Das April -

ISensations -Programni
mit zum ersten Male in

1 Deutschland auftretenden

Varietd - Kunstkräften .

Renaissance - Theater
Steinplatz 901.

8. 10 uhr - Coeur Bube .

5
das Programm

der
12 Atlraktlonea 12 |

Näheres siehe am Siulenrlng

DISCONTO - GESELLSCHAFT BERLIN
Bankmäßige Geschäfte aller Art

Zahlreiche Zweigniederlassungen in Deutschland

Bilanz am 31 . Dezember 1927

Aktiva
Kasse , fremde Geldsorten , Coupons und Gut¬

haben bei Noten - und Abrechnungsbanken
Wechsel und unverzinsliche Schatzanwei¬

sungen

. . . . . . . . . . . . . . .
Nostroguthaben bei Banken - und Bankfirmen
Reports und Lombards gegen börsengängige

Wertpapiere

. . . . . . . . . . . . .
Vorschüsse auf Waren und Warenverschif¬

fungen

. . . . .. . . . . . . .

Eigene Wertpapiere
Konsortial - Beteiligungen

. . . . . . . . .

Beteiligung bei der Norddeutschen Bank in
Hamburg

. . . . . . . . . . . . . .

Beteiligung bei dem A. Schaalfhausen ' schen
Bankverein A. - G

. . . . . . . . . . . .

Dauernde Beteiligungen bei anderen Banken
und Bankfirmen

. . . . . . . . . . . .

Schuldner in laufender Rechnung

. . . . .

Einrichtung

. . . . . . . . . .. . . .

Bankgebäude

. . . . . . . . .. . . . .

Sonstige Liegenschaften . . . . . . . . .

RM

63 866 MO

321 800917
1 » 799 268

Pf.

30

69149 992 72

131 689 664 42
742 206 834 ' 18

9 641 894 ; 68
24290 847 99

12000000
' —

25 000 000 —

33 749 849 ; 50
527 816978 I 07

30 471 792 i -
5 742150 I —

1 410 923 047 1 42

Passiva
Kommandit - Kapitai . .
Allgemeine fgesetziiehe ) Reserve ,
Besondere Reserve >

hierzu Ueberweisung
dem Reingewinn . , ,

ans
RM 2000 000

RM I 000 000

Gläubiger . . . . .. . . . . . . . .
Akzepte und Schecks

. . . . . . . . . .
Wohlfahrtsfonds für die Angestellten . . .
Noch nicht abgehobene Gewinnanteile der

früheren Jahre

. . . . . .
.

. . . . .

10 % Gewinnanteil auf RM 1AS000 000 Kora -
mandit - Anteile

. . . . . . . . . . . .

Gewinnbeteiligung des AufsichtsraLs . , .
Uebcrtrag auf neue Rechnung

. . . . . .

I 410 923 047 I 42

Oewinn - und Vcrlust - Rnchnuna 1927

Verwaltungstosten
Soll

einschließlich Gewinnbe¬
teiligung der Geschäftsinhaber , Direktoren ,

ikuristr - * "Prokuristen und Angestellten
Steuern

. . . . . . . . . .

Zu verteilender Reingewinn . ,

Danksagung .
Allen Kollegen , Freunden und Bekannten

für die Teilnahme bei der Einäscherung
meines lieben unvergeßlichen Mannes , des
Brauers

Frledrltfi Cordte
und besonders dem Verbandsvorstand des
Verbandes der Lebensmittel - und Getränke -
arbeitar für die Unterstützung herzlichsten
Dank .

Adelheid Cordts .

Ihalla - Tlieater
Dresdner Str . 72/73

Täglich 8 Uhr :

Das Kamel geht
durch das Hadelihr

Rose - Theater
Gr. Frankf . Str . 132.

SV. Uhr

Heroe. die

Planetarium am Zoo
Voliig. JoaöinuKialirStraft

Noll . 1578
16, 18, 19 %, 21 Uhr
Sternhimmel and

Kalender
Eintritt I M.

iiadar aat. Ii JahraiMLiO

Philharmonie
8 Uhr ; Liszt - Abend
d. Philharmon . Orch .
Dir . Dr. Kurt Singer
Berlin . Aerzte - Chor

Nissasolemnls

Norden 12310
Abonnementsbüro :
Norden 10338 —39,

8V. Uhr, Ende 10 U
ZwSlffausend

Norden I23I0
8 % U. , Ende nach 10

Fioden Sie. daß

Constance sidi richtig
verhält ?

rara
I iu9m*0 »' toeeen ■

zehnI
lAGE

Die Komödie
Bismarck 2414/7516

SV. U. , Ende 10 % U.
Marcel Fradelin

( Der Eunuch )

Berliner IBeater
Direktion Kuhnert .
TiarlottnstrAll' ll . iMBli.nO

SV. Uhr

JeBoMSisten "
Ein Berliner Volks -

stück von
Frinhnau-Fmleiidi. - Kai
Adalbarl, Ua Seidl. Ladlan

Resideiz- Theater
Tigl. 8V. Uhr:

Der gr. Paris . Erfolg

Kokottcben
4 Einakter mit
Gustav Heppner

Für Jugendl . nicht
geeignet

Flr Faakfrnil : halb« Pnhr

PiscatorbQhne
Theater am

Nollendorfplatz
Kurfürst 2091/93

Anf. 8. Ende geg . N
Pia IP. Ipdl rarlZaiad

Dfe Ahenlener de .
braven Soldaten

Sdawefk
mit Hu Pillubirg
lue . Erw' ui Pisuiot

Gastspiel im

Lassing - Theater
Norden 12798

Täglich 8 Uhr

Hoppla, wir leiten I
von Emst Toller

Ins c. Erwin Piscator
Voranzeige ! 7. April

„ Hozjiiniuiir "
v. Leo Lan ! »

Insz . Erwin Piscator

Ostergescf/enk

18 cm, farbig sortiertes Leier , vorn mit

krokodilart Leder abgefaßt , 4 Innenfädier ,

gescht . Spiegel , 1 Klemmfach , M , 6,73 »

Raddalz & Co
Usm Leinslaer Str % 799 - 783

MEISE
WrtsjpwivoiM&fei

Valhalla - Th.
Weinbergsweg 19/20

Täglich 8>/ . Uhr

Im weißen Roßl
Lustspiel in 3 Akten
« Biamenlha) o. Radelbarg
Vorzeiger dieses

zahlen für Parkett
auch Sonntags statt

- Mk. nur 60 PI .

SannwrtT-Bllmr
Th. Königgrätz . Sl.

Bergm . 2110.
8 % Uhr
Flucht

m JohnCilweilln
lagii- Victarlanmntv

Komödlenhana
Norden 6304.

TägL 8' / . Uhr

Broadway

IhlAdmiratspalast
Dir . Herrn . Haller

Täglich 8»/ . Uhr
Irtbir UZmmmtiis

Gastspiel
der Operette

Rose -

Harie

Lustspielhaas
Dir. Br. KarthtIld-i

8V. Uhr :
Guido Thielscher

in Jntsr
Geschäftsaufsidif

Kieinei Tbeater
Täglich SV. Uhr

Erika Glässner

Lissy aieHoKotte
Für Jugendliche

nicht geeignet

SiltubDrHUnieo
Dts. Künstler - Th.

8 Uhr
Die goldne
Meisterin

Morgen 7V, Uhr ;
Premlere

Schwarz - Weiß

Hmattr des Westens
Täglich SV. Uhr

Ciurina , Hofbauer ,
Lichtenstein . Brandt
Fleischer , Richter .

Metropoi - Th.
Zentrum 128 24

8 % Uhr
Der Graf von

Luxemburg
Matzner , Hoffmann .
Jolan , Hell , Kettner ,

Goroll .

Bulchshulian - Theater
8 Uhr , Sonnig , nachm . 3 Uhr .
Das wundervolle Progr . der

Stettiner Sänger
naebtn . ermaß . Preise .

Dönhoff - Brett * ! :
Glaiuindts Varistt -Programüi !

Tiul tafaij 8 Uif, Stgs. SV«

Theater am Koftbusser Tor
Kottbusscr StraBc 6. Tel. Mpl. 16077

Täglich 8 Uhr
Sonntag , nachmittags 3 Uhr;

Elite - Sänger
Gr. neuer April - Spielplan , u. a.

Die tolle Lolo
von Max Reinhardt

Die 4 Grazien von & CroA

Berliner Illk - TrlO
Neukölln . RA Lahastr . 74/7Sä

Arterienverkalkung
frühzeitiges Altera , dicht , Rbeara * sind in heutiger Zeit

keine seltenen Erscheinungen . Durch rechtzeitige Be¬

handlung mit

Radiosderin ( r . p. wz. Nr. 313844 )

den seit Jahren ärztlich empfohlenen radiumhaltigen
Brunnen - Tabletten , wird die Blutzirkulation in den Schlag -
und Pulsadern gefördert und die Kalkablagerung ver¬
hindert . Die Reiaigaag und Verdünnung des Blates ,
die Erlangung der Elastizität der verkalkten Adern , die

Verminderung des Blutdruckes , die Verhinderung von

Scblaganfällea und die Erhaltung der Arbeltskraft sind

die Hauptwirkungen des Radiosderin . — Röhr , mit 18 Tabl .

2,50 Mk , Orgl . - Packg . mit 5 Röhr . 11 M. , zu haben in
den Apotheken . — AusfiiArl . Broschüre m. ärztl . Gut¬
achten gratis durch General - Depot Elefanten - Apotheke ,
Berlin A 21 , Leipziger Straße 74 , am Dönhoffplatz .

CIRCUS BOSCH
7 % Uhr ;

Fabelhafte April - Aftraktinncn
Hvcf Peine Veld ». das Gehirn als
BIjolCIIUS musik . Radiostation

Unerreicht D,e ä ; der

Rpi7Plirl Loyal mit ihren
ACl/iCUU so dressierten Tauben

DrOlllg �Dressurspiolereicn
8

9l ' . Wasserschaust . ; Hosen V. Bredow

Donoerstag; Ehrenabeud fflrC. H. !liithan

PEriDnl. Änft . ilei 801ÄÄ
■ ■ i D*r Vomrkwffir (hhra batkiwiB ■ ■ ■

Am 31. März 19W. nachmittags
3' / ? Uhr . entschlief nach schwerem
Leiden unser lieber Vater

Hermann Zanke
Int 59. Lebensjahre .

In tiefstem Schmerz
Gertrad Zech geb. Zunfce
Richard Zed >
Charlotte Zcdi .

Die Trauerfeier findet statt am
Donnerstag , dem 5. April , nach¬
mittags 4 % Uhr , im Krematorium
Gericht »frake .

Tfm tSonnobenb . bem 31, Mdrg .
octfhirb an bett Jfnlficn dner schweren
Operotion unser lieber Aollege . bet
Sthtiftfeltcr

Hermann Zanke
im 50. Lebensjahre .

ff in ehrenbesAnbenfen bewahrt ihm
Bas Persottal der Preuß .
Bruckerei - u. Verl . - A. - G.

Berlin , bei, I. April
Einäscherung finbef am Donnerefag .

dem 5. April , nachm. 4 % Uhr, im
Rtemafotium ®ertd ) tftro5e statt .

Unsere geliebte (Mutter , Schmieger¬
und ( Brofimuitet

Anna Gladosch
ist am Sonntag , f ?lottf , 13' / , Uhr, I
nach langem , mit unenbltchek Eedtttb
ettragcncm Leiben im 72. Lebensjahre
sanjt entschlafen .

Dies zetgf im Namen ber trouernben |
Hinterbitebenen tiejbetriibt an
Frida Gladosch , ZleuIälln . Wejerftr . 18 1

Die Trauerseiee findet am 5. April .
16 Uhr. im Krematorium Saum -
jchttleuweg statt .

Verband ber Gemeinde - und Staatsarbeiter
Miate Verliii .

Oonnersiag , den 5 . April , 16 llhr , in den Sophien - Eälen ,
Verlin X, Gophieostrahe 17 16

Allgemeine Funkiionär - Versammlung
der Kämmereibetriebe , Gas - , Wasser - und Elektn ' zitätswerfe .

Tagesordnung :

Berichterstattung über das Ergebnis der Lohnbewegungen .
Zum fflntritt berechtigt find lt. g 8 des Ortsstatuts folgende Funftlonäre :

Mitglieder der Verwsllungslärperfchaffen infl . Seneraloersammlungsbelrgierte .
Reniloren . Tariftommtgion , Sidlt >- thetsfommiifion . Vertrauensleute . Veilrags -
jantmler und Betriebsräte gegen Vorzeigung de, Milgliebsduche » und Oer
Eeneraloerfammlungs - Delegterteiiforte ober bet Zunftionärfarle . — Vollzählige »
unb Piutttiiche . ®rfd,eln . n ist fffidtt ;

� OrtSverw - ltUNg .

Sehreiben Sie 3hre Briefe
auf teer Mercedes - Schreibmaschine

Für jeden — ob Privat - oder Geschäftsmann — ist der
Besitz dieser ausgezeichneten deutschen Maschine
die Quelle reiner Freude . — Spielend lelchter An¬
schlag , hohe Schreibgeschwindigkeit und deq

Zerlegbarkelt sind besonders wertvolle
Vorteile der Mercedes .

DUKTI

Verlang . Sie Druckschrift 3927 u . un verbind ! . Vorführg .

MercEdEs BtediiDeo ' Werke , Zella -Meßlis I. Tli.
Berliner Generalvertretung :

Ferdinand $( i ) reyCLnLb . H. SW. to
Beuthstraße 3/4 Fernruf : Merkur 2413/13
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Kerngasmärchen von der Kühr .
Die Kosten der Berliner Gaserzeugung . — Eine liebliche Lniereffentenrechnung .

In der Zeitschrift „ Der deutsch « Volkswirt " darf seit
einiger Zeit ein nur A. B. genannter Auior die Interessen der Aktien -

Gesellschaft sür Kohleverwcrtung in Essen vertreten , d. h. die Inter -

essen der Ruhrzechen , ohne daß die Ausführungen von Herr A. B.
den Lesern des „ Deutschen Volkswirt " als Inleressenlenäußerungen
kenntlich gemacht werden . Herr A. B. hat nun kürzlich versucht , die

„ wahren " Selbstkosten der Berliner Städtischen Gaswerk « zu er -

rechnen , nachdem Dr . Elsas , der Vizepräsident des Deutschen
Städtetazs , von 5,1 Pfennig pro Kubikmeter bei guten größeren
Gaswerken gesprochen hatte . Zu diesem Zweck oerösfentlicht Herr
A. B. die folgende ( hier gekürzt widergegebenc )

Allan ; der Kohlemerlegunq bei der Berliner Städtischen
Gaswerke A. - G 1925 . ( Bezogen auf je 1000 cbm Gas . )

Ausgaben Einnahmen
1. Gaskohle . . . . 5S,S0 M. I . Gasverkauf . . . 151,70 M.
2. Koksz - Unterfeuerung 10, — » 2. Koksverkauf . . . 34,60 „
3. Betriebskosten . . 35,60 „ 3. Nebenprodukte . . 15,40 „
4. Gasverteilungskosten 41,30 . Selbstverbrauch an
5. Werkserhaltung . 29,00 . 4. Fnz . . . . . .1,40 „
6. Kapitalentwertungs - 5. Koks . . . . .10, — „

konto . . . . . 10,10 , g. Sonstigen Neben -
7. Abgabe andieSladt 7,60 „ Produkten usw . . . 5,40 „
8. Ueberschuß . . . 15,40 „ _

Unter Berücksichtigung unserer Rechnung stellte sich also der

Selbstkostenpreis der Berliner Städtischen Gaswerk « je Kubikmeter
Gas ab Gaswerk in diesem Jahre auf 4,92 Pf . , nämlich

Ausgaben für Gaskohle

. . . . . .
„ „ Koks zur Unterfeuerung .
„ „ Betriebskosten . . . .

„ Werkserhaltung . . . .

abzüglich
Einnahmen für Koks und Nebenprodukte

„ „ Selbstverbrauch . . . .

5,65 Pf .
0M „
3,39 „
1,68 „ 11,58 Pf .

5,04 Pf .
1. 62 . 6,66

4,92 pf .

218,50 M. 218,50 M.

Aus dieser Aufstellung zieht er den Schluß , daß die Kosten je
1000 cbm betrügen

Ausgaben für Gaskohle , Koks zur Unter -

fcuerung , Betriebskosten , Werkserhaltung ,
Kapitalentwertungskonto . . . . . . .154,20 M.

abzüglich dieEinnahmen aus anderen
Erzeugnissen als Gas ( 2. und 3. der Ein -
nahmeaufstellung ) 50 . —

104,20 M.

Der Kubikmeter Gas kostet also in Berlin ob Gaswerk

10,42 Pfennig . Di « Angabe von Dr . Elsas , daß in gutyeleiteten
größeren Gaswerken dos Gas zu einem Preis von 5,1 Pf . je Kubik¬
meter produziert werden könne , fei also falsch .

Diese verblüffende Rechnung hat eine Reihe schwerer Fehler .

ja sie muß bei näherer Untersuchung als eine grob « Berfäl -
fchung der Tatsachen erscheinen .

Die Aufstellung enthält unter den Selbstkosten die Zuweisung
der Gaswerke an das Kapitalentwertungskonto , das anläßlich der

Umstellung auf Goldmark begründet wurde . Diese Zuweisung war

einmalig und braucht seit 1925 nicht mehr wiederholt zu werden .
In der Bilanz für das Jahr 1926 , das A. B. in einer Fußnote als
ein abnormales Jahr bezeichnet , ist keine Zuweisung dieser Art mehr

. enthalten . Durch diese Verfälschung der Selbstkosten erscheint der

Selbstkostenpreis der Gaswerke schon für 1925 um nicht weniger a l s
1 . S1P f. jeKubikmeter höher , alsertat sächlichwar .
Nach der eigenen Rechnung von A. B. wäre also nur ein Gestehungs -
preis von 8,51 Pf je Kubikmeter einzusetzen .

Damit noch nicht genug , ist es natürlich völlig falsch , die ganzen
Kosten der sogenannten Werkserhaltung den Gaswerken als solchen
zu belasten . Denn in ihnen sind auch die Kosten sür die Erhaltung
derVerteilungs leitungen enthalten . Man wird etwa annehmen

dürfen , daß sie sich zu den Erhaltungskosten der Werke wie 2 : 3

verhaktem Berücksichtigt man dies , so betragen die Selbstkosten je
IOOO Kubikmeter rund 12 Mark ( — 40 Proz . von 29,90 M. ) weniger ,
als A. B. den Lesern des „ Deutschen Volkswirt " erzählt . Es bleiben

dann also statt den 10,42 des Herrn A. B. nur noch 7,31 Pf .
ab Gaswerk übrig .

Aber auch damit sind noch nicht alle Fehler beseitigt , die Herr
A. B. begongen hat . Er führt unter den Ausgaben den Koks zur

Unterfeuerung an , berücksichtigt ihn aber nicht auch unter den Ein -

nahmen , wie er es tun müßte ; denn dieser Koks wird ja von den

Gaswerken selbst erzeugt , und die Kosten seiner Erzeugung sind in

den Posten Gaskohle und Betriebskosten ( 1. und 3. der Ausgaben -

aufftellung ) bereits enthalten . Dadurch ermäßigt sich der Preis je

Kubikmeter Gas um einen weiteren Pfennig auf 6,31

Pfennig . Herr A. B. hat sich also

um eo Proz . verrechnet .

für einen sachverständigen Beurteiler von Fragen der Gasversorgung
etn « ganz tüchtige Leistung . Dies gilt für 1925 .

In den beiden folgenden Iahren haben sich aber die Selbstkosten

der Städtischen Gaswerke ermäßigt . In Anlehnung an die obig «

Aufstellung folgen hier

die Sohlenzerlegungskosten der Verl . Slädl . Gaswerke für 192ö

Ausgabe » Einnahmen

Gaskohle . . . . . 56,50 M. Gasverkauf . . . . 147,25 M.
Koks zur Unterfeuerung 8,64 „ Äoksoerkauf . . . 35,37 „
Betriebskosten . . . 33,92 „ Nebenprodukte . . 15 , — „
Verteilungskosten . . 43,97 , Selbstoerbrauch , . 16,21 ,
Werkserhaltung . . 27,84 .
Abgabe an die Stadt . 13,79 „
Ueberschuß . . . . 29,17 „ _

213,83 M. 213,83 M-

Gestehungskosten für Gas 1916 also

. . . . .
Für 1927 steht die Haupttabelle wie folgt aus :

Ausgaben Einnahmen
Gaskohle . . . . .59,12 M. Gasverbrauch , . . 146,26 M.
Koks z. Unterfeuerung 9,31 „ Koksoerkauf . , . 39,76 „
Vetriebskosten . . . 29,96 „ Nebenprodukte . . 16,37 „
Verteilung . . . . 44,72 „ Selbstverbrauch . . 17,71 „
Werkserhaltung . . 27,84 „
Abgabe . . . . .14,44 „
Ueberschuß . , . . 34,71 ,

220,10 M. 220,10

Unter Berücksichtigung unserer Rechnung stellte sich der Selbst -
kostenpreis der Berliner Städtischen Gaswerke je Kubikmeter Gas
ab Gaswerk im Jahre 1927 auf 4,13 Pf . , nämlich

Ausgaben für Gaskohle . . . . . .5,91 Pf .
„ „ Koks zu Unterfeuerung 0,93 ,
, „ Betriebskosten . . . 3,00 ,

1 . Werkserhaltung . . 1,67 , 11,51 Pf .
abzüglich

Einnahme » für Kots m Nebenprodukte 5. 61 Pf .
„ Selbstverbrauch . . 1,77 „ 7,38 „

Gestehungspreis für Gas 1927 also . . . . . .4,13 ps .

Es stellt sich also heraus , daß die Angabe von Dr . Elsas , daß
in gutgeleitcten größeren Gaswerken Gas zu einem Preise vvn
5,1 Ps . je Kubikmeter erjeugt werden könne , nicht nur richtig ist ,
sondern im Berliner Falle die Kosten noch um rmch 20 Prozent
übersteigt .

In diesem Zusammenhang sei noch auf «inen Umstand ver -
wiesen , der es wahrscheinlich macht , daß dieser Berliner Erzeugungs -
preis hier noch übermäßig hoch berechnet wird . Die Berliner

Städtische Gaswerke A. - G. hat die Gaswerk « nur gepachtet .
Durch die Rationalisierung sind nun eine Reih « der ursprünglich ge -
pachteten Grundstücke und Gebäude für den Betrieb überslüsstg ge -
worden . Während sie bei völliger Freiheit der Bewirtschaftung diese
Grundstücke hätten verkaufen und den Erlös mit gutem Recht dem

Werkserhaltungskonto unter gleichzeitiger Entlastung der Selbst -

kostenrechnung hätten gutschreiben können , mußten sie sie der Stadt

übergeben . Ein wichtiger Gewinn erscheint also nicht in ihrer
Rechnung . Abgesehen hiervon , zeigt sich in den letzten Jahren ein

stetes Absinken der Kosten , das es wahrscheinlich erscheinen
läßt , daß die äußerste Kostengrenze auch bei ihnen noch nicht
erreicht ist . Wir glauben deshalb , daß „ Der Deutsche Volkswirt "

gut daran täte , auch seinen Lesern mitzuteilen , wie diese von Herrn
A. B. irregeführt wurden .

Herrn petscheks Braunkohlengewinne .
Die „ unrentable " Industrie . — Racheakte gegen Gewert «

fchastsfunttionäre .

Seit dem Sommer vorigen Jahres hat sich die öffentliche Kritik
besonders eingehend mit den Verhältnissen im ostelbischen und mittel -

deutschen Braunkohlenbergbau besaßt . Den Anlaß hierzu
gab nicht allein der Oktoberstreik , sondern in gleichem Maße auch die

mehrfachen Preiserhöhungsauträge der Braunkohlenindustrie und

Enthüllungen über die bei den Syndikaten herrschende Mißwirtschast .
So konnte mau den ersten Braunkahlenabschlüssen für 1927 mit be¬

sonderem Interesse entgegensehen .
Wie im vergangenen Jahre eröffnen auch sür 1927 die Unter -

nehmen der Petschek - Gruppe den Reigen . Den Produktions -
und Absotzzisferu nach zu urteilen hat das letzte Jahr das gute Jahr
1926 noch übertroffen . So verzeichnen die Niederlausitzer
Kohlenwerke im Senftenberger Revier eine Kohlenförderung
van 7,0 gegen 6,8 Millionen Tonnen und ein « Brikellproduktion
von 2,4 gegen 2,3 Millionen Tonnen . Noch günstiger gestattete sich
das Ergebnis bei der „ E i n t r a ch t " A. - G. in Welzow - Niederlausitz ,
deren Kohlenproduktion von 6,4 aus 7,0 Millionen Tonnen und deren

Britettprodullion von 2,0 aus 2,17 Millionen Tonnen stieg . Da

Stapel bestände beim Jahresende nicht vorhanden waren , konnte also
die Produktion glatt abgesetzt werden .

Nun klagt die Braunkohlenindustrie , daß die laufend gute Pro -
duktion ihr keinen Nutzen lasse , da sie durch die Knappschaftsnovelle ,
die Arbeitszcitregelung und schließlich die durch den Oktoberstreik

erzwungene llprozcntige Lohnerhöhung fett zwei Jahren ständig
neue Lasten aufgebürdet bekam , ohne in erhöhten Preisen einen

Gegenwert zu erizalten . Die Abschlüsse dieser beiden Großunter -
nehmen , die mit je 24,0 Millionen Mark Kapital arbeiten , beweisen

jedoch in jeder Hinsicht das Gegenteil . Wie im vergangenen Jahr
zahtt jedes Unternehmen ihren Aktionären wiederum eine

lOprozentige Dividende . Die sehr hohen A b s ch r c i b u 11-
gen von 1926 erhöhten sich bei der „ Eintracht " noch von 3,2 auf
3,55 Millionen Mark und bei den Niederlausitzer Kohlenwerke » von
4,2 auf 4,5 Millionen Mark . Ohne neue Kredtte konnten beide Gesell -
schaften außerdem fast 4,5 gegen 3,4 Millionen Mark neu in die
Werksanlagen stecken , die also sämtlich „ über Bettieb " finanziert
wurden . Diese Millionenausgaben haben aber die günstige
Finanzlage der Betriebsmittel nicht im geringsten
beeinflußt , denn den rund 19,3 Millionen Mark Forderungen und

Bankguthaben stehen nur 12,7 Millionen Mark Schulden gegenüber .
Das „ unrentable " Arbeiten des Braunkohlenbergbaus zeigt sich also
in hohen Dividenden , in ständig herausgeschraubten
Abschreibungen und in den aus lausenden Einnahmen bezahlten
Millionenzugängen aus die Anlogen .

Bemerkenswert ist dabei noch , daß durch dos scharfe Frostwettcr
der gute Absatz bis in die letzten Tage anhielt . So erklärte Herr
P e t s ch e k auf der Generalversammlung , daß in dem ersten Quartal
1928 die Rohkohlen - sowie Brikellproduktion noch um 7 bis 8 Proz .
gestiegen sei.

Wenn die Verwaltung der Petschek - Gruben glaubt , ihren Unmut
über de » bescheidenen Slrcikersolg und die bisher verweigerte Preis -
erhöhung an den Funktionären der Belegschaft auslassen
zu sollen und allen Bergarbeitern noch jetzt — jechs Monate nach dein
Streik — die Einstellung zu verweigern , so wird dieses rücksichtslose
Verhalten gegen einzelne einen für sie sehr unerwünschten Erfolg
Hadem Es wird nämlich nur dazu beitragen , auch die letzten noch
außerhalb der Organisation stehenden Bergarbeiter den Gewerk -

schaften zuzuführen . Uns kann das nur recht sein !

Labile Wirischastslage im März .
Abschwächung in den Konsumindustrien . — Mahnung zu

aktiver Lohnpolitik .

Nach den Berichten der preußischen Industrie - und Handels -
kmnmern ist die Gesamtlage der deutschen Wirtschaft in « Monat
März ungefähr auf dem Stande vom Februar gebliebem Di « Lage
im Bergbau ist zwar verschieden , aber im ganzen , wenn man
von der Verschärfung des Wettbewerbs auf den internationalen
Märkten absieht , nicht verschlechtert . Die arbeitstägliche
Kohlenförderung Im Ruhrbergbau stellte sich aus 399 788 Tonnen
gegenüber 401 248 Tonnen im Februar . Oberschlesien hat eine um
mehr als 2000 auf 64 850 Tonnen erhöhte Tagesleistung . In Nieder -
ichlesien ist die Tagesleistung um rund 600 Tonnen auf 19 742
Tonnen gesunken .

Eisen in du st rie und Eisenverarbeitung lagen im März
noch günstig . Das Fehlen von Reichsbahnaufträgen war be¬
merkbar . In der M a s ch i n c n i n d u st r i e haben sich die Absatz -
Verhältnisse nach dem In - und Auslande gegenüber dem an sich schon
etwas besseren Februar weiter verbessert . Die chemische In -
dustrie stellt gegenüber der bisherigen guten Lage keine Verschlechte -
rung fest . Die elektrische Industrie meldet in allen Zweigen befrie -
digende Beschäftigung : von einem Konjunkturumschwung zum
Schlechteren kann nicht gesprochen werden . Bei stärker fühlbar
werdender Amerikakonkurrenz ist die A u t 0 m 0 b i 1 i n d u st r i e im

allgemeinen befriedigend beschäftigt .
In den K 0 n s u m g ü i e r i n d u st r i e n scheint es ungünstiger

zu stehen . Das Baugewerbe kam erst wieder gegen End « Ätärz
etwas in Gang , in der Hauptsache zur Fortführung angefangener
Bauten . Bemerkenswert ist hie - der Rückgang des Baukosten -
index gegenüber Mitte Februar von 172,8 aus 171,3 . Für die Woll -
und Baumwollindustrie , ebenso sür die Leinenindustrie wird ein «
Verschlechterung gemeldet . Dasselbe gilt für die Schuhindustrie und
die Erzeugung von Lederhandschuhen .

Eine deutliche Abschwächung der Konjunktur ergäbe sich danach
nur in der Erzeugung von Konsumgütern . Wer um die deutsche
Wirtschastspol - tik besorgt ist , wird also dafür zu arbeiten
haben , daß von der Sozialpolitik her die Wirtschaftslage bei
den kommenden Lohnkämpfen wieder den entsprechenden Antrieb
erhält . _

Oer Aufstieg bei Gchwartzkopff .
Wie gemeldet wird , hat sich seit der Schwartzkopff - General -

Versammlung vom 11. November v. I . die Belegschaft der Werke
weiter vermehrt . Die Beschäftigung in den einzelnen Abteilungen
ist sehr gut . Dabei hat die günstige Finanzlage weiter angehalten .

Die Lebenshalkungskosten im März 192S . Die Reichs ' nderz . �er
für die Lebenshaltungskosten ( Ernährung , Wohnung , Heizu - g . Be >
leuchtung , Bekleidung und . Sonstiger Bedarf " ) : ' t nach den Fest¬
stellungen des Statist stij . n Reich - amts für den Dur . b ' . dnüt des Mo -
nats März mit 150 . 6 gegenüber dem Vormonat unverändert
geblieben . Die Inde/z ' - iern für die einzeln - n Gruu ' . ' i betragen
( 1913/14 — 100 ) : für Ernährung 151,0 , für Wohnung 125,6 . für
Heizung und Beleuchtung 146,1 , für Bekleidung 108,7 , für den
„ Sonstigen Bedarf " einschließlich Verkehr 185,9 .

Das Anwachsen der konkurszahlen . Die bekannte Finaixzzeit -
schrift „ Die Bank " gibt die Konkurse im ersten Viertel -
jähr 1 928 mit 2335 an gegenüber 1683 im vierten Vierteljahr
1927 und 1561 im ersten Vierteljahr 1927 . Auch die Vergleichs -
verfahren sind gestiegen : sie haben sich mit 743 gegenüber dem
vierten Quartal 1927 verdoppelt .

Kommentar zum Kriegsschädenschlußgesetz . Das vom Reichstag
angenommene Knegsschädenschlußgesetz wird in einer Handausgabe .
kommentiert von Dr . F. W. Bitter , Geschäftsführer des Vereins
„ Wiederaufbau im Auslände e. V. " , Hamburg - Berlin , im Verlag
Georg Stille , Berlin , demnächst erscheinen . Der Preis des Werkes
wird sich auf ungefähr 5 Mark stellen .

Das Besfe kommt zuletzt

Kaufen Sie
sieh zu Ostern ein Paar



SW' enSougc » für biete Rubril sind
Berlin SS « , Llndenstratze 3,
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> Friebrichshoin . Miiiwdch . 4. April , IS Uhr , Beiirteoersammluilg
im Rathaus . Stadtverordnetensihungsfaal . Tribstnentarten Eingang

5. Krei » Friebrichshain . Mittwoch .
im Rathaus ,
Spaubauerftraße .

S. Ärri » Kreuzberg . Mittwoch , 4. April , lÖVH Uhr . bei Krüger , Grimm .
flMhe 1, Sitzung des engeren Kreisvorstanhes . Besprechung der Wahl .
voioereiiungen . Jede Abteilung mutz unbedingt vertreten sein .

7. Kreis Ehorloitenburg . Bildungsausschntz : Sitzung am Donnerstag ,
b. April , ' 20 Uhr pünktlich , im Ztigendheim Roftnrnstr . 4.

3. Kreis Wilmersdors . Alle Genossinnen und Genossen werden aufgeiordert .
ssch an der Wählerverscnimluiig ' heute . Dienstag , abend zu beteiligen .
Das Reichsbanner hat den Saalsomtz übernommen .

II . Kreis Silöncberg - Friedenan . Die für heule , Dienstag , abend angesetzte
sleitungskommissior . - sitzung füllt wegen des Äreisvertretertages aus .

14. «reis SienkSllu . Dienstag , 3. Anuil . ISth Uhr, im Lokal Bergschlotzhsshe ,
Karlsgarienstr . t> ll , Kreisoertreteruersammlung . Bortrag de» Genossen
Franz Künstler , M. b. R. Ausstellung bet Äonbiboten zum Reichstag
und Landtag . Alle Delegierten müssen nnbedtngt erscheine ».

Morgen , ZNittwoch , 4. April :
12. Abt . IK' ä Uhr bei Schmidt , Wielesstr . 17, wichtige Funktionürsstzung .
47. Abt . „Unser Weg" ist umgehend vom Genosse » Iokobt , Kdpentcker

Strasse 17g, abzuholen . Ebenfalls sind Beitragsmarke » in Empfang zu
nehmen .

Eharlottenburg . gl . Abt . 20 Uhr bei Lehmann , «önigswez 8, wichtige
Funklionarsitzung . — 38. Abt . 10�. Uhr im Sitzungssaal Rankestr . 4
nunklionilriitzung . Wahlvorbereitungen .

82. Abt. Steglitz . 20 Uhr bei Schulz , Bergstraße , Funktioniirsitzung . Um
pünktliches Erscheinen wird gebeten

83. Ab! . Lichterfclbe . 20 Uhr bei Kruu , Lankwitzer Str . 10, erweiterte Bor -
staadssitziino . Ausgabe der April . ZlroscOüre .

84. Abt . 1' anrwttz . Pünktlich 20 VI,: bei Lehmann , Kaifer - Wilhelm - Str . 23/31,
witlstige Funltionärsitzung . Erfcheinen aller ssunktionäre PNicht .

104. Abi . Niedcrfchoneweide . 101h Uhr im Lokal ,Lum Einsiedler Kreis -
Mitgliederversammlung . Bortrag : „ Das Agrarprvgramm de: Partei . " Re¬
ferent Georg Sa. midl . Stellungnahme zur Kandidatenausstellung . Alle
' . Nitglieder sind dazu eingeladen . Die Delegierten mllssen bestimmt er¬
scheinen .

Arauenveronstallungen .
I. Krei » Mitte . Mitrwoch , 4. April , pünktlich 1914 Uhr, bei Zschiesing ,

Ackepstr. 1, Funktionärinnenkonfere »�. Wegen wichtiger Tagesordnung
mllssen alle Abteilungen vertreten sein .

121. Abt . Kar- shorst . Ani Mittwoch , 4. April , 17 Uhr , findet Im Bnrtrags -
saal der StSdtischen Gaswerke , Reue Friedrich . Ecke Stralauer Strasse , der
allseitig gewünschte Z ortrag „ Moderne Kanshaltführuna " , verbunden mit
vraktischen Wafchvorfübrnngen , statt . Fahrgelegenheit : Mit der Stadtbahn
bis llannswitzbrücke . Abfahrt Korlshorst 18. 20 Uhr. Der Vortrag ist un-
entgeltlich . Die Genossinnen des 17. Kreises sind ebenfalls dazu eingeladen .

Bezirksausschuh für Zlrbeiterwohlfahrt .
4. Kreis Prenzlauer Berg . Heute , Dienstag , 3. April , fällt die Besprechung

wegen der Kreisvertreterversammlung aus . Donnerstag . 5. Avril ,
Uhr, Danziger Strasse , Zimmer 814, Besprechung aller Helfer und

Heilerinnen der 20. Abteilung . Um vollzähliges Erscheinen wird drin -

Aln Sonntag zum letztenmal vor Ostern Tanzmusik . Die Kar -
woche wirst ihre Schatten voraus , über dem Programm der ganzen
Woche lostet Lebensernst , Lachen ist oerbannt . Den Auftakt bildet
Bachs „ Johannes - Passion " . Das monumentale Wert
kommt im Rundfunk zu starker Wirkung . Zuerst fürchtet man ,
daß die Stimmen des Chors , der Solisten und des Orchesters si
verwischen werden , besonders da hier der Chor außerordentli .
schwierig geführt ist . Man wird aber angenehm enttäuscht . Gerade
der ( ichor singt vorbildlich abgestimmt , er deckt weder Orchester noch
Solisten zu. Von seiner geschlostenen Masse heben sich die Stimmen
der Solisten scharf umrissen ob , ohne jedoch beherrschend hervor

gend gebeten
17. lircl » Lichtenberg . Mittwoch , 4. April . 19 Uhr

de? Ltaitevverger Rathauses Obleutekoufereuz .
ordnung ist vollzähliges Erscheinen erforderlich .

. im Zimmer 88
gegen wichtiger Tages »

Jungsozialisten Grosz - Berlin .
Mittwoch , 4. April , 19 Uhr, Srupprnkonsrrrnz im Bnnb freiheitlicher

Studenten , Albrechtstr . 11. Jede Gruppe entsendet zwei Beet reter . — Achtnngl
Vorher «bendort um 18 Uhr Arbeitsau - schusssstznng .

Die Srupnev lriter werden ersucht , zur Unterstütz : „
Propagenda Material bei dem Dczietsiekretariat Berlin nah Brandenburg

tzung de» Wahllamyse »

Li . denstr . 3, anzufordern , um diese » auf Fahrten , insbesondere zu Ostern , auf
de » Dörfern zu verteile ».

Die Abrechnung und Ausgabe der Iungfvzialistische » Blätter findet nicht
am Donnerstag , 3. April , fondern am Donnrrstoa , 12. April , von 17 bis
10>4 Uhr in der SLRerstube Linbenstr . 4 statt . — Bis zum 18. April erlrbigt
sämtliche Kasseva »gelegen heile » bce Genosse Kurt Bartz , R 83, Antmerpeuer
Strasse 48. '

zutreten . Bereits in den letzten « endeopern merkte nian eine Per -
besserung in der akkustischen Wirkung , der Stimmklang ist ge -
rundeter , voller und voluminöser geworden und die „ Johannes -
Vassion " zeigt ebenfalls den Willen zur Klarheit , die den �ärer
Gutes von der Zukunft hoffen läßt . — Ein Wort zu den A b e n -
teuern des Kapitqn Funk . Alfred Braun hat hier tat -
sächlich eine Form gesunden , . in der sich Belehrendes und Unter -
haltkames die Wage halten . Er erzählt jetzt beispielsweise von
Elefanten , von ihrem anatomischen Bau , von ihren Lebensgewohn -
heiten und verflicht damit Abenteuer auf Elefantenjagdsn , macht
das Ganze durch Witze und Chansons schmackhaft und trifft dabei
doch immer den passenden Ton für die jugendlichen Hörer . —
Dr . Leopold H i r s ch f e l d beginnt eine Vortragsreihe über „ Die
deutsche Legende in Poesie und Musik " , zeichnet den Wunder -
glauben der Menschheit , das Sehnen nach Mystik , das auch im
Gegenwartsmenschen noch lebt und vielleicht nie ersterben wird .

Am Montag ' gab Walther Nithack Stahn in der No -
oellenstuiid «' eine kleine Dichtung „ Die Hoferin " . Es ist keine ab -

gerundete , geschlossene Rovalle , sondern eher eine Reiseaufzeichnung
über einen entlegenen Gebirgsort in Tirol . Riihack - Stahn ist kaum
ein Meister des Worts , kaum ein genialer Sprachschöpfer , aber er
kann das Bild von Menschen formen . Sind seine Naturschilderungen
unanschaulich und nur in allgemeinen Ausdrücken gehalten , so
wächst er , wenn er da « Innenleben der Menschen gestallet . Es ent -
steht tatsächlich ein Porträt von dieser Weltaboeschledenheit mit ihre »
merkwürdig patriarchalischen Sitten . Anschließend an die . Novellen -
stunde ein K a m m e r t o n z e r 1 mit Trios von Beethoven und
Dvorak . In Beethovens Serenade , einem seiner frühen Werke , lebt

noch etwas von dem spielerisch - eleganten Geist des Rokoko . Im
Gegensatz dazu Dvorak in dem Terzetto . Nielleicht etwas launiger
als sonst , von der Melancholie ins Tänzerisch - Beschwingt « über¬

gehend . Die ausführenden Künstler , Grete Mosheim , Lambinon ,
Weger und Möbus , betonen die Melodie und Grazie dieser 5koni -

posillonen , stellen alles auf die sinnliche Wirkung , auf die Schön -
heit des Klanges ein . Ausgeglichen das Zusammenspiel , edel der
Ton der Instrumente . — Aus der Staatsoper werden die P n c -
cini - Einakter übertragen . Da hier besonders im GianNi

Schicci die Handlung von ausschlaggebender Bedeutung und Puccini
weniger kontilenenfreudig als in Butten ' ly oder Boheme ist , bleibt
eine nachhaltige starke Wirkung aus . Paul Zucker spricht in seinem

zweiten Vortrog der Reihe „ Neues Sehen " von der Nsuent -

deckung der Stadt etwa in diesem Sinne . Auch die eotadt ist , enr -

gegengesetzt früherer Ansichten , ein organisch gewachsenes Gebilde ,
«in Stück Natur , ein Stück Landschaft und bildet keinen Gegensatz
mehr zum sogenannten natürlichen Leben . Das natürliche Jicben
des modernen Menschen vollzieht sich eben in der Großstadt . Ferner
wendet sich Zucker dagegen , in den Städten nur nach historischen ,
und künstlenschen Erinnerungen zu forschen . Die Seele einer

Stadt , dos Besondere , Eigenartig «, zeigt sich auch in dem Rhyth -
inus des Verkehrs , in den Fassaden der Häuser und sogar in der

Küche der Hotels und zeigt sich vielleicht darin eckster als �in den

Museumswerten . F. S .

Gruppe Lichtenberg : Heute , Dienstag , 20 Vf. r , in der Biblis thek Deichsel »
strasse 28 Vortrag : „Arbeitersport . " Referent Walter Hamacher .

Kinderfreunde Groß - Berlin .
Hrl ' ersitzung Mittwoch . 4. April . 19>,4 Ussr, Kommandantensir . 88/83. Vor -

trag : „ Wie erleichtern wir unfcren Kindern die Berusswahl ? " Aussprache
über den I. Mai .

Krei » Eharlottendurg . Zweck» Bespr - edung der Osterfahrt treffen wir uns
heute auf unserem Spielplatz Westend . Fahriäntritt Donnerstag 14 Uhr Jahn »
Hof Iuntzfernhelde .

SoziaZjstislhe Arbeiterjugend Groß - Verlin
eZInsendungen für diese Rubril nur a» do4 Zugendsetretorta! ,
Berlin ©3B 68, linden firabe j

Gefunden gestern im Grossen Schauspielhaus eine Baskenmütze . Abzuholen
im Eekretarlai .

Ableilungsmitgliederverfammlungen heute , IQ ' A Ahr :
Köllnischer Pari : Heim Grosse Frankfurter Str . 18, Zimmer 20. — Brunnen -

platz : Schule Wiesen - Ecke Pankstrasse . — Gesundbrnnne «: Keim Eotenburger
Strasse 2. Das Fahrgeld für dt « Osterfahrt <8. 30 M. > mutz bis heute beim
Genossen Hans Dietrich bezahlt werben . — Weissensee : Heim Parkstr . 36. -

strasse 114. — Reukölln V: Heim Saliner Strasse . — Köpenick : Heim Grünauer
Strasse z. — Rieberfchönrwride : Schule Berliner Str . 31. — Hermsbors : Schul «

Roonstrasse . — Reinickendorf . West: Heim Seibelstr . 1. — Ri�rrschönhausene
Schule Blankenburger Str . 70. — Pankow I: Heim Görschstr . 14. — Pankow IIIS
Heim Görschstr . 14.

4-

Falkplatz I : 20 Ahr Uebungsabend im Lokal von Reetz, Sannenburgrr
Strasse 1. All - Sstersahrer müssen erschein : ». — Humannplatz : Heim Scheerrn -
bergstr . 7. „ Jugend und Politik . " — Rordosten : Heim Danziger Skr . 82,
Baracke 3. „Erlebtes und Erlauschtes von Fahrten . " — Schönhauser Vorstadt :
Schule Dviesener Str . 22. „ Was wir wollen . " — Wörther Platz : Heim Kastanien .
alle - 81. EinMhrungsabend . — Steglitz : Heim Albr - Mstr 47� „Unsere Ostor .
fahrt . " — »ritz : Rathaus Ehausseestr . 48. . . Aufgaben der SAF . " — Renkölln 1:
Heim Sander - Ecke Hobrechtsirasse . Einführungsabend und Lichtbildervortraa .
— Renlölln in : Heim Wanzlikstr . 7. Fahrtbesprechung . — Neukölln VI: Hc' . m
Kanner Strasse . Elternabend . _

Vortrage/Vereine und Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz - Rol - Gold " .

« eschisst - Nelle : Berlin S. 14. SebaNianstr 37- 38, Ho' 2 Tr .

Lichtenberg : Di. , d. 20 Uhr , Tambourkorps mit Znstrumenten
Beretnoheim Sportplatz Friedrichsfeld - . Zweite gemeinsame Uebungs -

stunde der Tambourkorps des Kreises Osten . — Friedrichshain : Kameradschatt
Andrea » Mi. , d. 4. . I9Zi Uhr , Versammlung bei Heinrich , Lange - Ecke Krauo .
strasse . _

! ?«-
Genosse -w. „— . . . .
kussion . Eintritt nur für Parteimitglieder .

MiMOMM
Yen ! «. Olcus ' aa . den 3. April , nach -
mittag « 4' , Ahr . bei & m atö ,

Stalltet Stcosze 123

IS5 ~ Versammlung
sämtlicher Gioveure . Ziseleure
und Hilfsarbeiter , die in den
Betrieben der Zwougsivvuug
felöständlger Graveure und

Ziseleure beschästigt sind .
Tageöordnung : Bericht ron den

stattgefundenen Lohnoerhandlungen und
Stellungnahme dazu

Es ist Pflicht jede » Kollegen , pünktlich
anwesend zu sein.

« ftwrig ! MtieWMl
Mittwoch , den 4. April , abend »
? Ahr , im parterresaat des See -

baudshanfe » , cinlenstrntze 35 33

Versammlung - m

aller in den Znnungsbetrieben
bcschästigleu Klempner .

Tagesordnung : 1. Bericht iiber
die Lohnverhandlung eu. 2. Dislusflo »
und Beschiusstassunz .

Ohne Mitgliedsbuch kein Zutrttt .
Das Erscheinen aller Kollege » tst Pflicht .

Achwng !Achkuno !

Donnerotag , den 3. April , nachm .
4' \ Ahr , In ( gmalös veretnshono ,

Stalitzer Strasse 123

Branchenversammlung
der Gürtler , Monteure , Kronen -
fchlosser o. - klempner , Bronzeure ,
Lronziererianen u. Montiererinnen

Tagesordnung : 1. Die neuen
Bestimmungen in der Krankenkasse und
ihre Anwendung . Sief. : Kollege Röder .
2. Branchenangelegenheiten und Ver¬
schiedenes

Der wichtigen Tagesordnung wegen
erwarten wir zahlreichen Besuch sämtlicher
Brauchenangehörigen

Mitgtiedsduch legitimiert .

Wegen des Osterfestes bleiben
unsere gesamten Bureaus am
Freital . dem 8. April ,
Sonnabend , „ 7. „ und
Montag , , 9. „ geschloffen .

Die Ortsnermaitnng .

LJUERGENS
ALEXANDER PLATZ

375, —, 450, —. 475 - — gabrauchto .
Pianohaus . Prinzenstratze 90. �•

Fahrräder

Fahrröder , erstklassige Markenräder ,
Teilzahlung . ffahrradhau » Eenlrum .
Linienstrasse neunzehn .

m

SUWdkll - MNMlM
Alfred Sirecker

Slentanec Str . 32 , an Alollannartt
Nur an Attederoarkcknfer !

GrShto Anowoht In nnr erfttlasst -
an Marken , soinie Drop » . Kakao .

Alnrzlpan - vesfert - Gier ,
Osterpnctnngro usn».

gen M
Set » ,

rvd emailliert
öeaerntzüeda .88 SO. -
Siadlaslskftclie 149 * ' 179 . '
Wohnküche 205 . ' 244 . -
Ahwa«cb3ich « 42 . ' tzü, -
W&acbescbrlnk « 55, - 37 . -
KlnäcnchriUka 59 . » CH -

IBerolinc !
iKommanaantenstn 578

, _ _ _ _ _, .. 8X4, 69, —. Farbs - ller ,
: X4. 85, —. Körner . Potsdameistkasse

Nr. 28». '

Getragene Herrengarderobe . Eveziali .
tät Bauchfiguren , spottbillig . Ratz, Gor»
mannstrasse 25/28 trüber Mulackstrass «. -

Bettenvertauf ! Neue ! 9. 7Z! 15, —.
ISLOI Prachtvolle 27L0l Baueindetten
32, - 1 Doonige 37,50! Kinderbetten
8. 751 Bettwäsche ! ZnlettsI spottbillig
und gut ! Keine Lombardwären . Leih -
Haus, Drunneustrasse 47. «

SLX' je i u n gs äsrt ' e us w Il ' Carten ' - fl täube : : 8d Ikon

» an Kavalieren wenig getragene , wie
auch neue elegante Iackeüanzäge , Smo-
tiug - , Frackanzüge . Paletots . Gummi .
Mäntel , Hosen , für jede Figur passend .
verkaust spottbillig , keine Lomdaedware .
Leihhaus Friedrichstraße 2. am Halle -
schen Tor .

Leihhan , MoeiiipIaH 58». Perkaui von
Kavalier - Garderode , teil » aus Seide ,
Jackett - , Frack - , Smokinganzüge , Gabor -
dinemöntel , Bauchanzüge , für lebe Figur
passend . Extra - Angebote iür neue Gar¬
derobe . Pelzfacken 50, —. Pelzmäntel
95, —, Sportpel - e 85, —, Gehpetze 100. —.
Keine Lombardware ! � _

*

Bcttsedee » ab Fabrik , graue Rupi -
febetn Pfund 50 Pfennig an . So Ilsede : n.
Dampfreinigung . Neu : Bettfeder n-
Wölche Bettfedernfabrik Eckiwan . Brun -
negstrasse 152, Fabrikgebäude . Vergüte
5 Prozent .

Obstbönwe
Domes .

billig . Alt - Kaulsdorf 5,

Räbelhana Stein . Weinbergsweg 24.
Besonders günstige » Angebot : Schlaf .
zimmer 475. —. Speisezimmer , Nutz.
baumbüfetls , Ankleioefchränke mit
Spiegel 105. —, Küchen, Polstermöbel .
Zahlungserlefchterung .

_ _ _

*

Maebel - Boedel . Moritzplatz , Fabrik -
fleiäub «, liefert gediegene Schlafzimmer ,
Speisezimmer , Herrenzimmer , Köchen.
möbel , Einzelmöbel oller Art zu nie -
drigsten Preisen . Bestchtigu ng erbeten . *

Füniundsechzio Schlafzimmer , Ruhe -
betten , Schlatsessel , herabgesetzte Preise .
Zahlungserteichterung . Komerling , Ka
stanienallee 58.

Münzen . Briefmarken kauft Gross -
mann . Johannisstrasse 4. 9

Unterricht
Technische Prtoatschule Dr. Werner .

Regierungsdaumcister . Berlin , Neander -
strasse 8. Maschinenbau , Elektrotechnik .
Heizungsiechnik , Hochbau , Tiefbau ,
Steinmetzschulc . Technilerturfe , Meister .
kurfe , Polierkurse . _ _ _

_ _ _ _

*

Einsöhriaeu . Abituranstalt Dr. Meusel ,
Kurtürltenstrosse 72, auch Abendschule
sVoll - schül - r ) . Kurfürst 7587. *

Verschiedenes

Dctcliivbnrcau Eioschel . Ehoussee »
strass » 77 Fernsprecher Norden 788«.
Beobachtungen , Ermittelungen Aus -
klinkt « allerort ». _ ,_

*

Hebamme Hildesheim . langjährig -
Praxis . Bülowstrass « 62. _ _

•

Gmellle - Bereinsabzeichen , hochfein po-
liert , vergoldet , 18 Millimeter gross,
kosten per Stück bei 12 Stück 1. 10.
25 —,90 . 50 —,70 , 100 —. 80 . dreifarbig ,
ein - und »weiforbiq billiger ! Ald .
Petsch , V- reinsabzeichen . und Stempel -
fabrik , Berlin - Niederschöneweide , Köll -
nischestrasse 58. Wegen Muster anrufen :
Oderschöneweide 280. "

Höchstbeleihung , Gold- , Silbersachen .
Pfönd - rverkauf . Lange , Moritzplatz .
Aschingerhau ». *

Gefunden ; / Verloren »
Hohe Bklohnnug . Schwarzer , laug -

haariger Hund entlaufen , Rufname
„Schweizer " . Nachrichten erbeten an
Wiese, N. , ArtAeriestrasse 30. Ztorden
1820.

Vermietungen

Obstbäume : Apfel , Birnen , Kirschen ,
Pslaumen , Hoch», Halbstamm und Busch
von 1,50 Mark an . Stachel - und Io -
haunisbcersträucher . Rosenbüsche von
0,40 Mark an verkauft Lichterfelder

Patentmatratzen , ,Primissima "- Metall .
betten . Auflegematratzen , Ehaiselongue »
Walter , Siargardersicasse achtzehn , Epe »
zialqeschäit _ _ _ _

*

hauser Allee 6, Schön
' Zahlung
hckuser itat .

Mmsikinstrumente ,
Diana « ohne Anzahlung , neu und ge.

braucht . In grosser Auswahl oerkauf !
Herer . Brunnenstrasse 191, 1 Treppe .
Rosenthaler Platz . Langjährige Daran .
ti «, kleinste Ratenzahlung ,

Liulpionas , überaus preiswert .
tabrtk Link, Brunnenstrass » 05

Piano .

mmTiTTTTirmm
Parteigenossin sucht per sofort leeres

oder teilweisi ' möbliertes Zimmer . Ge.
gend SW. Offerten ssnd an R. Meyer ,
Alexandrinenstrasse 127, zu senden .

wnmssnna

Wittlerräder - Berkaufsstelle , Äaldcmar -
Ecke Pücklerstrasse . Fabrikneue Fahr -
räder 85, —. Tourenräder mit Torpedo .
freilauf . Eontibereifnng 58, —, Damen .
rüder 65, —, Halbrenner 65, —, Renn -
Maschinen 75, —, Rahmen 17, —, Schlauch .
reifen 4,30, Schläuche 0,85. Günstigste
Bezugsquelle für Händler und Private .

Junger Kaufmann . 2», Parteigenosse .
sucht soiort Stellung . Buchhaltung , Ab.
schluss, Kassa - Lohnwesen vertraut . Of-
ferten 8079 Annoncenexpedition Peter -
mann , Friedenau . Nhemstrasse 28.

Stellenangebote

Schlosserlehrlinge stellt ein Turbon -
Bentilatoren A. - G. . Reinickendors - Ost ,
Sraf - Rddern - Allee 1—2. -

mm
off nachgaahml - - nie erreicht ! , , oft ' riaehgeahmK nie erreicht !
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